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Deutfchlanb. 


Preuſen. 


geVerlin, den 29. März. Die erwähnten Hausſuchun⸗ 
5 haben zu unerwarteten Reſultaten geführt. Zunächſt 
in den ſie gegen die Hauſchild'ſche Maſchinenbau Anftalt 
er Neander⸗Straße gerichtet, wo, unter der Mitwiſſen⸗ 
— und dem Schutz des bei dieſer Gelegenheit verhafteten 
ein rkmeiſters Geisler, ein förmliches Artillerie-Laboratorium 
dieſeg ohtet worden war. Die Konſpiranten hatten gerade 
feratel gewählt, weil der Fabrikherr als einer der kon⸗ 
— ioſten Bürger der Stadt bekannt iſt und fie daher vor 
Fabri dausſuchung fi) völlig ſicher halten durften. Die 
gedeckt wurde jo gründlich viſttirt, daß ſelbſt die Dächer ab⸗ 
gef und die Dielen aufgeriſſen wurden. Unter dem Dach⸗ 
chene fand man 60 Spiegel: Sranaten, welche von Gußeiſen 
Haben find und die Größe ſechspfündiger Kanonen⸗Kugeln 
in bereitg uch an anderen Orten hat man ſolche Granaten 
greviſche Rofülltem Zuſtande gefunden. Zwei gefüllte kon⸗ 
0 Infantericen waren unter den Dielen verborgen, und 
einem Scholes Gewehre mit Bajonetten fand man hinter 
nöthig, um diſein verſteckt. Es waren mehrere Droſchken 
e 
nach der Hauspaufgefundenen Waffen und anderen Sachen 
man friſche Pulddtei zu ſchaffen. An anderen Orten fand 
Dr. Falkenthal in Me Verräthe. Bei dem praktiſchen Arzte 
demokratiſchen Ver dabit, bekannt als Vorſtand des früheren 
eine große Men e Sus, fand man einen Zentner Pulver, 
158 Stück meta ene Bikugeln und ſcharfe Patronen, ſo wie 
Gewehren abgeſchoſſe rand⸗Raketen, welche aus Infanterie⸗ 
tigung ders 11 5 werden, und die Formen zur Anfer⸗ 
9 derſelben. Juweilen findet man auch etwas, was 


man nicht ſucht; ſo fand die Polizei bei einem Einwohner in 
Moabit den Anzug, in welchem Kinkel aus dem Zuchthauſe 
in Spandau entflohen iſt. An verſchiedenen Orten wurden 
eine große Anzahl Gewehre, Säbel, Hirſchfänger, Stock⸗ 
Degen u. ſ. w. gefunden, welche theils vom Zeughaus raub, 
theild vom Bürgerwehrdiebſtahl, theils vom Büchſenverein 
und aus anderen Quellen herrührten. Ein Säbel trägt die 
Inſchrift: „Für Deutſchlands Freiheit und Recht.“ Auch 
eine große Anzahl aufrühreriſcher Schriften ſind gefunden 
worden, darunter die bekannten Mazziniſchen Proklamatio⸗ 
nen. Geſchliffene Degen wurden bei einem eber pen 
gefunden. Die aufgefundenen Waffen würden hinreichen, 
um 1000 Perſonen zu bewaffnen. 4 y 
Berlin, den 30. März. Die Entdeckung, daß in Berlin 

unter dem Schutze und Vorwande wohlthätiger Vereine re⸗ 
volutionäre Zwecke verfolgt und Waffenvorräthe gebildet 


wurden, ſoll aus den bei einem in der Schweiz verhafteten 


Manne vorgefundenen Papieren den en ſein. Die 
dadurch kompromitlirten Perſonen wurden ſeitdem im Stillen 
beobachtet. Beſonders ftark gravirt iſt der flüchtige und ſteck⸗ 
brieflich verfolgte Doktor Ladendorf. Ser enwärtig ſind noch 
einige vierzig Perſonen in Haft, welche ſehr ſtreng it, indem 
die Gefangenen iſolirt figen und ſcharf überwacht werden. 
Breslau, den 2. April. Heute früh um § Uhr wurden 
hier von Polizei⸗Beamten, unter Mitwirkung von Gens⸗ 
d'armen, bei dem Tapezierer Schadow „bei dem Dinte⸗Fa⸗ 
brikanten Müller und bei den Kaufleuten Sturm und Beyer 
Hausſuchungen vorgenommen. Es ſind dabei Doku⸗ 
mente von nicht unerheblicher Wichtigkeit gefunden worden. 
Die Cholera kann als beſeitigt angeſehen werden, wenn 
auch noch hier und da ein einzelner Fall vorkommt. - 
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Goͤrlitz, den 20. März. [Uebertritt zur evange⸗ 
liſchen Kirche.] Heute trat der vormalige roͤmiſch⸗katho⸗ 
liſche Kaplan Herr Bartholomäus Pripalik aus Galizien 
zur evangeliſchen Kirche über und genoß mit der Gemeinde 
in der Peteräticche das heilige Abendmahl. Derſelbe iſt ge⸗ 
boren zu Groß⸗Senitz bei Olmütz, Sohn armer Eltern, 
ſtudirte zu Olmütz und zuletzt in Wien, wober ihn ein Anver⸗ 
wandter, ein mähriſcher Pfarrer, unterſtützte. 1835 ward 
er, nachdem er ſich die polniſche Sprache angeeignet, zum 
Prieſter geweiht und als Kaplan in der Tarnower Didcefe 
angeſtellt. Das Studium der heil. Schriften überzeugte ihn 
von der Wahrheit der evangeliſchen Lehre, und ſeit drei Jah⸗ 
ren ſtand der Entſchluß feſt, ſich der evangeliſchen Kirche an⸗ 

uſchließen. Aus Liebe zu feiner alten Mutter unterblieb es 
ei deren Lebzeiten. Nach ihrem Tode aber zeigte er feiner 
geiſtlichen Behörde an, daß er zum en Glauben 
übertreten wolle, wonächſt er in ein Kloſter eingeſperrt wurde, 
in welchem er / Jahr gefangen ſaß. In einer Nacht entfloh 
er, indem er ſich zwei Stock hoch aus dem Feuſter herabließ; 
gelangte glücklich nach Breslau und von da nach Görlitz, wo 
er ſeinen Entſchluß nunmehr ausgeführt hat. (G. A.) 

Sachſen⸗ Meiningen. 
Meiningen, den 27. März. Die von unſerm Landtag 
beſchloſſene vollſtändige Emanzipation der Juden hat, wie 
neulich ſchon berichtet wurde, die höchſte Genehmigung nicht 
erhalten. Dagegen iſt geſtern in unſerm Regierungsblatt 
re mit dem Landtag vereinbarte Geſetz, die bürgerlichen 

Rechte der Juden betreffend, publizirt worden: 

Art. J. Rechtsgeſchaͤfte, insbeſondere Verträge zwiſchen Juden 
und chriſtlichen Staats⸗Angehörigen, fo wie die civil⸗prozeſſualiſchen 
Rechte und Pflichten der Juden ſind in Zukunft lediglich nach all⸗ 
gemeinen geſetzlichen Vorſchriſten zu beurtheilen und werden die 
bisher in dieſer Beziehung beſtandenen Ausnahmegeſetze in dem 

anzen Umfange des Herzogthums hiermit aufgehoben. Art 2. 

ufſatze über Rechtsgeſchafte, insbeſondere Verträge, Verſchrei⸗ 
bungen, Teſtamente, Ehepakten ꝛc. dürfen die Juden nur in deut⸗ 
ſcher oder in einer andern bekannten, nicht aber in hebraiſcher, 
jüdiſch⸗deutſcher Sprache abfaſſen, wenn ihnen rechtliche Wirfſam⸗ 
feit, insbeſondere Beweiskraft von den Gerichten zu Theil werden 
fol. Art 3. In perſönlichen Eheſachen der Juden haben die Lan⸗ 
desbehörden die Grundſätze und Ritualgeſetze der jüdiſchen Religion 

u berückſichtigen und zu dem Ende einen Rau biner zuzuziehen. 
Art. 4. Hinſichtlich der Vermögenoverhältniſſe der jüdiſchen Ehe⸗ 


gatten, der Erbfolge und des Vormundſchaftsweſens kommen die 


allgemeinen Geſetze des Landes zur Anwendung. Art. 5. Die bisher 
exlaſſenen landes geſetzlichen Beſtimmungen über die Verhält⸗ 
niſſe der Juden, fo weit fie durch das gegenwärtige Geſetz 
nicht aufgehoben werden, kommen fernerhin in Anwendung. Nicht 
aufgehoben werden namentlich die früheren Veſtimmungen rück⸗ 
ſichtlich der Vorausſetzung zur Eingehüng der Ehe, zur Aufnahme 
in die Gemeinden und Zünfte, zur Erwerbung von Grundeigen⸗ 
thum und zum Betriebe von Handel und Gewerben, und kommen 
dieſe auch fernerhin zur Anwendung. Die Ehe zwiſchen Juden 
und Chriſten bleibt verboten. 


8 Baden. . N 

Karlsruhe, den 28, März. Auch die badiſche Regie⸗ 
rung hat der Schweiz mit einer Grenzſperre gedroht, falls 
nicht Garantien gegen Mißbrauch des Aſylrechts gegeben 
würden. Vorläuſig dürfen keine Schweizer Beſchäftigung 
auf badiſchem Gebiet ſuchen. Die Veſchwerden der badiſchen 
Regierung ſind hauptſächlich gegen Baſel gerichtet. 
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Mecklenburg ⸗ Schwerin. 


Roſtock, den 29, März. Heute Morgen vor Tages, 


anbruch wurden mit ungewöhnlichen Vorſichtsmaßregeln bei 
einem Profeſſor, vier Advokaten, einem Werkführer, einem 
Doktor, einem Ackerbürger u. einem Zimmergeſellen, Haus 
ſuchungen vorgenommen und drei der Genannten gefäng t 
eingezogen. Die Art und Weiſe dieſer Hausſuchungen 
darauf ſchlleßen, daß man wichtige Entdeckungen erwartet hal. 
Roſtock, den J. April. Die Hausſuchung bet dem ver? 
hafteten Ackerbürger Düvel wurde unter militäriſcher Be⸗ 
deckung vorgenommen. Man fragte den Hausbeſitzer, 9 
ihm Sendungen von Auswärts gemacht worden ſeien. j 
fein Leugnen zeigte man ihm 1 gen Acker den Platz, wo 
Munition vergraben wäre. Das Geſuchte ward drei Fu 
unter der Erde gefunden. Man will wiſſen, daß in eine 
Kiſte Schrapnells und Flaſchen mit Artillerie-Zündhütchen 
vorhanden geweſen ſeien, und zwar verſehen mit dem Stem 
pel der preußiſchen Artillerie, ſo 11 der Vorrath von der 
Berliner Zeughausplünderung herzuſtammen ſcheint. 
Geſter rech. 10 
Wien, den 29. März. Die koſtbare Reliquie des heiligen 
Petrus, der Zahn des Apoſtelfürſten, langte am 12. März, 
alſo an demſelben Tage hier an, an welchem ſich der Kaiſer 
in die Stephans⸗Kirche begab. Der Zahn befindet ſich in 
einem prachtvollen Oſtenſorium und wird gegemwärtig in der 
geiſtlichen Schatzkammer der Hofburgkirche aufbewahrt. Das 
koſtbare Kleinod dürfte, wie wir vernehmen, viermal jährli 
an Tagen, an welchen die Kirche auf das Andenken des heil, 
Petrus in ihren Gebeten Bezug nimmt, den Gläubigen zut 
Verehrung ausgeſtellt werden. In dem Archiv der genannten 


Pfarre iſt die Authentizitäts⸗Urkunde aufbewahrt. — Das 


Oſtenſorium iſt ein prachtvolles ſchön gearbeitetes Gefäß, ein 
Zeugniß der Kunſtfertigkeit des heutigen Rom. Im Innern 
des Gefäßes iſt die heilige Reliquie, als Blüthe einer mit Dia⸗ 
manten und Rubinen geſchmückten Blume gefaßt, umgeben 


- von Wolken und einer Glorie, in welcher ſich drei ſilberne 


0 mit den päpſtlichen Schlüffeln, der Tiara und einer 
Palme befinden. Der rückwärtige Theil iſt mit dem Privat⸗ 
ſiegel Sr. Heiligkeit des Papſtes verſchloſſen. Dieſe die Rell⸗ 
quie einſchließende Glorie iſt mit einer Kuppel gedeckt, welche 
auf vier herrlichen römiſchen Säulen ruht, deren Schäfte au 
Lapis lazuli verfertigt find. Auf der Kuppel befindet ſich ein 
mit Diamanten geſchmücktes Kreuz auf einer Weltkugel. Das 
reichlich mit Edelſteinen geſchmückte Gefäß iſt ganz aus Silber 
gefertigt, und an den entſprechenden Orten vergoldet. 
dürfte ſammt dem Poſtamente an drei Schuh Hoͤhe haben. 
Wien, den 30. März. Der engliſche Geſandte hat eine 
Note ſeiner Regierung überreicht, welche allerdings eine Ent⸗ 
fernung der politiſchen Flüchtlinge aus England nach Lage 
der Geſetzgebung als unthunlich bezeichnet, dagegen die Ver⸗ 
pflichtung zur ſtrengſten Ueberwachung der Flüchtlinge über⸗ 
nimmt und den Entſchluß der engliſchen Regierung ausſpricht, 
fie eventuell vor Gericht zu ſtellen. Es fragt ſich aber, o 
dieſe in neueſter Zeit ſo fuͤhlbar gewordene 
der engliſchen Geſetzgebung nicht die engliſche Regierung, an 
die Pflicht erinnern folfte, dieſe Gene e je eher je lieber 
zu verbeſſern und den gegenfeitigen Verpflichtungen entſpre⸗ 
chender zu machen. a 3 


angelhaftigkeit 


1849 — 


zu beſtehen; allein 


Te 


0 Wien, den 31. März. Der Lehrer der Mechanik am hie⸗ 
her polytechniſchen Juſtiuuf Cäſar von bn, ein Ungar, 
ne iefen, mit Koſſuth im Einverſtändniß, Behufs einer 
raid Revolution, geſtanden und die Schlller des Inſtituts 
€ geivorben zu haben, it heute als Hochverräther durch den 
bat end hingerichtet worden. Bis zum letzten Augenblicke 
; 10 er kein Zeichen religiöͤſer Geſinnung von ſich gegeben, viel⸗ 
r Äußerte er ſich in gottesleugneriſcher Weile, 
1 atland, den 26. März. Von morgen an dürfen wie⸗ 
lata Kirchenglocken bei gottesdienſtlichen Funktionen ge⸗ 
= et werden. Sämmtliche Thore werden von 5 Uhr Mor: 
1 bis 8 Uhr Abends geöffnet ſein, doch haben ſich die 
Vaſſirenden mit den nöthigen Ausweiſen zu verfehen. 


Züri Schmei z. 

hä ürich, den 24. März. Die Note des öſterreichiſchen Ge- 
N Nager an den ſchweizeriſchen Bundesrath vom 15. März 
derdelche ſetzt veröffentlicht worden iſt, enthält eine Darlegung 

enigen Punkte, über welche ſich Oeſterreich zu beſchweren 
ſſt p Es heißt darin: Seit einer langen Reihe von Jahren 
f en Benehmen des Kantons Teſſin dem Kaiſerſtaate gegen⸗ 
Es r das gerade Gegentheileines freundnachbarlichen geweſen. 
Fein, atſache, daß dort flüchtige Hochverräther und erklärte 
funden der kaiſerlichen Regierung ſtets willige Aufnahme ge⸗ 
und n, ie daß manche unter ihnen ſogar das Bürgerrecht 
Aug gewichtigen Einfluß auf die Regierung erlangt haben. 
Bra den Preſſen von Teſſin ſind die meiſten jener ſchändlichen 

udſchriften hervorgegangen, welche von dort mittels des 


5 dawanda betriebenen Schmuggels in die Lombardei einge: 


wärzt, mächtig beigetra i 

gen haben, dafelbit den Geiſt des 

kae und des Umſturzes zu nähren. Als endlich im Jahre 
Erndt er NN unermüdlich ausgeſtreute Samen zur blutigen 
und M reifte, da haben Teſſiner Freiſchaaren, mit Waffen 
fehen tunition aus den Regierungszeughäuſern reichlich ver⸗ 
Die 5 den Reihen der lombardiſchen Empoͤrer nicht gefehlt. 
Maile dgenöſſiſche Fahne, die damals in den Straßen von 
die Pad wehte, lieferte den unwiderlegbarſten Beweis, wie 
artei des radikalen Umſturzes, die im Kanton Teſſin mit 


| bernd ſaß, die Neutralität der Eidgenoſſenſchaft zu achten 
a doc iſt noch in friſchem Gedächtniß, daß ſchweizeriſche Kon⸗ 
m 


Iren bis zur Uebergabe Venedigs den Aufruhr dieſer Stadt 
neter Hand unterſtützten. Kaum war im Jahre 

dum zen, enſtillſtand mit Mailand aufgekündigt, als auch 
Camozz nr reiſchaaren, unter der Führung von Raimondi, 
partei, über k ebreren bekannten Koryphäen der Umſturz⸗ 
ken des ſiegreie Schweizergrenze herembrachen, um im Rük⸗ 
Flamme der 00 vordringenden öſterreichiſchen Heeres die 
Como, Bergamdörung in die bis dahin friedlichen Städte 

Zwar hatte Oen Bredeia und in das Valtelin zu tragen. 

der Schweiz das ſterrejch durch einen feierlichen Vertrag mit 
des Verbrechens des kerworben, auf der Auslieferung feiner 
ech 7 e 

m sführung dieſer Vertragsbeſtim⸗ 
e ren unter den nichtigſten Vorwänden geradezu 


Kann es bei dieſer in ged 
| dl tängten Zügen dargeſtellten Sach⸗ 
Kate bet 25 Blätter der Zeit eſchichte An reichlichſten 
iar zu liefern im Stande find, der kaiserlichen Re⸗ 


gierung ausdrückli 


gierung verargt werden, wenn ihr bei jedem Aufſtandsverſuch 
in der Lombardei der Kanton Teſſin von vornherein als der 
direkten Betheiligung oder wenigſtens der moraliſchen Mil⸗ 
ſchuld verdächtig erſcheint? c 
Zu dieſer bei dem kaiſerl. Kabinet vorherrſchenden Stim⸗ 
mung, die der Unterzeichnete durchaus nicht zu leugnen Wil⸗ 
lens iſt, haben ſich aus Anlaß des mailänder Banditenſtreiches 
noch andere dringende Beweggründe geſellt. Es wird von 
keiner Seite in Abrede geſtellt, daß mehre Tage vor dem Auf⸗ 
ſtandsverſuch des 6. Februar das Gerücht eines ſolchen im 
Kanton Teſſin allgemein verbreitet war; ja Schweizerblätter 
führen ſogar zum Belege der Ar den fee der politiſchen 
Flüchtlinge im Kanton Teſſin an, daß letztere in einer am Aten 
ſtattgefundenen Verſammlung ſich jeder Theilnahme zu ent⸗ 
halten beſchloſſen hätten. Wäre unter ſolchen Umſtänden nicht 
von der Teſſiniſchen Regierung zu erwarten geweſen, daß fie 
den Behörden der Lombardei einen Wink über die drohende 
Gefahr zukommen laſſe? Und wäre manzu dieſer Erwartung 
nicht um fo mehr berechtigt geweſen, als ſelbſt der hohe Bun⸗ 
desrath zugeben muß, daß Saffi, Petrucci und andere Flücht⸗ 
linge der gefährlichſten Art, trotz aller entgegenſtehenden Bun: 
desbeſchlüſſe vor dem mailänder Attentat und während deſſel⸗ 
ben im Kanton Teſſin ſich aufhielten, von wo ſie die Aufrufe 
der Empörung, wovon der Unterzeichnete in feiner ergebenſten 
Note vom 18. v. M. dem h. Bundesrathe eine Abſchrift mit⸗ 
zutheilen die Ehre hatte, in der Lombardei längs der Gränze 
des Kantons Teſſin vorbereiteten. 
Wahrlich dieſe Anzeichen genügten vollkommen, auch ohne 
die Ergebniſſe der in Mailand eingeleiteten Unterſuchung ab⸗ 
uwarten, um die kaiſerliche Regierung zu den ſchleunigſten 
kaßregeln der Sicherheit gegen Teſſin zu beſtimmen. Oder 
hätten die haaren lach Behörden vielleicht abwarten ſollen, 
daß die Freiſchaaren nach dem Beiſpiel früherer bekannter Vor⸗ 
gänge förmlich organiſirt die Grenze überſchritten hätten, 
verſehen mit Munition aus dem Zeughauſe von Lugand, wo⸗ 
hin ſonderbarer Weiſe gerade am 6. und den darauf folgenden 
Tagen bedeutende Pulverſendungen aus dem Innern der 
Schweiz mit großer Heimlichkeit und Eilfertigkeit abgegan⸗ 
gen waren? N 
Abgeſehen von dieſen mit dem Mailänder Aufruhraͤverſuch 
zuſammenhängenden Thatſachen wolle der hohe Bundesrat 
nicht vergeſſen, daß die kaiſerliche Regierung in der letzten Zeit 
gegen den Kanton Teſſin verſchiedene beſtimmte Klagen wegen 
offenbarer Rechtsverletzung anhängig gemacht hat, deren be⸗ 
friedigender Erledigung dieſelbe noch immer entgegenſieht. 
Der Unterzeichnete hat bereits mit ergebenſter Note vom 
19. Auguſt v. J. den hohen Bundesrath um ſeine Intervention 
zu erſuchen die Ehre gehabt, damit der Erbiſchof don Mailand 
und der Viſchof von Como in alle ihre rückſichtlich der zu ihren 
Kirchenſprengeln gehörigen Seminarien von Pollegio und 
Ascona zustehenden Rechte wieder eingeſetzt, jedenfalls aber 
ihnen der 1 Rechtsweg, den ihnen die Teſſiner Re⸗ 
h verſchloſſen, eröffnet werde, damit fie 
ihre Anſprüche auf Reſtitution oder im äußerſten Falle doch 
auf vollſtändige Entſchädigung geltend zu machen in der Lage 


zu ſein. ar 
Endlich hat die kaiſerliche Regierung durch das Organ des 
Unterzeichneten die kräftige Einſpirkung des Bundesräthes in 


‚ * 


Anſpruch genommen, damit den aus dem Kanton Teſſin ges 


waltſam vertriebenen Ordensgeiſtlichen lombardiſchen Ur⸗ 


ſprungs entweder die e e in ihre Klöfter gewährt, 
oder doch zum mindeſten für ihre Lebenszeit ein angemeſſener 
Jahresgehalt zugeſichert werden möge, 
einem bieler ebenſo begründeten als geſetzmäßigen Ver⸗ 
langen iſt entſprochen worden, und die kaiſerliche Regierung 
hat ſich daher, wenngleich auf Widerſtreben, genöthigt geſe⸗ 
hen, die für dieſen Fall in der dieſſeitigen Note vom 21. De: 
ge v. J. ausdrücklich in Ausſicht geſtellte Maßregel zur 
usführung zu bringen, und in gerechter Abwehr die Ange⸗ 
5 1 8 5 Teſſins in der Lombardei ebenſo zu behandeln, wie 
aiſerliche Unterthanen des lombardiſch⸗venetianiſchen König⸗ 
reichs in jenem Schweizerkanton behandelt worden ſind. 
Wenn daher der Vorwurf der Härte, der dieſer Maßregel 
gemacht werden will, jedenfalls auf diejenigen zurückfallen 
muß, die dazu die erſte Veranlaſſung Ae haben, ſo ſind 
überdies bei der Ausführung derſelben Ausnahmen und Rick⸗ 
ſichten eingetreten, die bei der Vertreibung der Ordensgeiſtli⸗ 
chen aus Teſſin durchaus vermißt worden ſind. 

Der Bund hat ſich hierauf durch eine am 21. c. erlaſſene 
Erwiederung gegen die in der öſterreichiſchen Note enthaltenen 
Vorwürfe zu vertheidigen geſucht. 

Bern, den 26. März. Die Ruhe iſt im Kanton Teſſin 
bis jetzt nicht weiter geſtört worden. Da die Stimmung der 
Umgegend der Stadt Bellinzona der Regierung nicht 
günſtig iſt, fo hat man die Rekruten⸗Schule von dort nach 
Locarno verlegt. 

Beim würtembergiſchen Zoll⸗Amt Friedrichshafen iſt der 
Befehl eingegangen, die aus der Schweiz kommenden Bü⸗ 

cherballen genau zu unterſuchen, zu öffnen, auszupacken und 
die einzelnen Bücher aufzumachen, infofern es der Zollbe⸗ 
amte für nöthig befinde. 

Aus Palermo, wo gegenwärtig das zweite Schweizer⸗ 
Regiment liegt, ſchreibt man der „Schwyzer Zeitung“ von 
Verſuchen, die dort zur Vergiftung dieſer Truppen gemacht 
worden ſeien. Einem Soldaten ſeien von einem wohlgeklei⸗ 
deten Bürger unter glänzenden Verſprechungen zwei Päck⸗ 
chen Arſenik angeboten worden, wovon er das eine in den 
Keſſel der Kaſernen⸗Küche werfen und das andere zur Ver⸗ 
giftung der Offiziere verwenden ſolle. Nachdem es dem Sol⸗ 
daten klar geworden war, mit wem er es zu thun habe, zog 
er den Säbel und ergriff ſeinen Mann beim Kragen, um ihn 
auf die Polizei zu führen. Aber plötzlich erhielt er einen 
Schlag in den Nacken, daß er zu Boden ſtürzte, und wie er 
ſich wieder aufraffte, ſah er ſich von vier bis fünf handfeſten 
Kerlen umringt. Es gelang ihm jedoch mit Mühe, die Flucht 
zu ergreifen. Einige Monate vorher entging Major v. Fivaz 
nur durch Zufall einem Vergiftungsverſuch durch feinen Be: 
dienten, einem Italiener. (Fr. P. Zig.) 


- Frankreich. 


Paris, den 2 März. Das diesjährige Oſterfeſt iſt 
nicht bloß von den Theatern, ſondern auch von den Journalen 
beachtet worden, ſelbſt die republikanischen Blätter find dem 
Beiſpiel der kaiſerlichen und royatıftiichen Blätter gefolgt. 

Die franzöſiſche Flotte hat am 28. März den Hafen von 
Toulon verlaſſen, 5 
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Die Pariſer Kirchen wurden in den letzten Tagen [4 
ſtark bejucht, obgleich es fortwährend ſehr kalt it, und en 
Pariſer, wenig gewöhnt an die eiſige Kälte, die ſeit 14 Tag fe 
herrſcht, von derſelben viel zu leiden haben. Dieſer ſta a 
Kirchenbeſuch bildet einen ſeltſamen Kontraſt gegen frühe 00 
Zeiten. Selbſt unter der Reſtauration, wo die Kirche d Bi 
höchſten Schutzes doch in fehr hohem Grade genoß, want * 
die Kirchen, ſelbſt an den höchſten Feiertagen, nicht fo ge unt dat 
wie jetzt. deb 

Paris, den 29. März. Zufolge einer Verordnung et N 
Minifters des kaiſerl. Hauſes beſteht die kaiſerliche Lü Fr 
aus Grün und Roth mit Goldtrefien, wozu jedoch die Nall“ 7 
nalkokarde, mit goldener Rundſchnure beſetzt, gehört. * 
mand, außer dem Großmarſchall des Palaſtes, darf ſich i 1 
kaiſerlichen Livree bedienen. Die Prinzen der kaiſerl. Fam d 
können die zu ihrem Haufe gehörigen Leute die kaiſerl.Kokan N 
tragen laſſen. Die Miniſter und Staats⸗Großwürdenträ 
ſowie die Großoffiziere der Krone haben das Recht, ihre 90 
dienten die National⸗Kokarde ohne goldene Schnüre trag 1 


zu laſſen. — 


Geſtern empfing der Kaiſer in den Tuilerien eine Depk Mn 
tation des höheren Handelsſtandes der london — 
City, welche dem Kaiſer eine Ergebenheits-Adreſſe über 
reichte. Die Adreſſe mit den Namen der Unterzeichneten fil 
eine Pergamentrolle von 92 Fuß Länge. Sie enthält Wind 
des Friedens. Der Kaiſer, welcher die Deputation ſehr hu 
voll empfing, beantwortete die Adreſſe in engliſcher Sprach 
und ſchloß Din Erwiederung mit den Worten: „Wie i 
will 1 den Frieden; und um ihn zu befeſtigen, will ich ui 
Sie die Bande verſtärken, die unſere beiden Länder 9 
einen.“ » 

Paris, den 30. März. Geſtern rn der Kaiſer in 0 
Tuilerieen eine Deputation der engliſchen Gele, 
ſchaft zur Verbindung des atlankiſchen und ſti! 
len Oceans, beſtehend aus 13 Mitgliedern. Die Kon 
pagnie will den Iſthmus von Darien in der Richtung 
vom Hafen Escoce nach San Miguel durchſtechen, wc 
Linie an ihren beiden Endpunkten hinreichende natürliche 
fen darbietet, nicht mehr als 15 Stunden lang iſt, auch 10 
Graben eines Kanals von 160 Fuß Breite und 30 Fuß Ti 
ohne übertriebene Koſten geſtattet. Die Geſellſchaft, welch. 
bereits von der Regierung von Neu: Granada die nöthit 
Conzeſſion erhalten, die Vereinigten Staaten von Amer 
zur Theilnahme an dem Unternehmen eingeladen und von 
britiſchen Regierung herzliche Billigung empfangen hat, | as 
nun, wie der Präſident der Deputation in feiner Anrede 
den Kaiſer ſagte, den Schutz des Kaiſers der Franzoſen nag 
der nicht als Oberhaupt einer großen Nation, ſondern aut 
wegen feiner befondern Kenntniß des Gegenſtandes das Ute, 
nehmen beſſer als ſonſt Jemand zu würdigen im Stande 
Der Kaiſer hat der Deputation ſeinen Beiſtand zugeſagt. 95 
Der Kaiſer hat einer Deputation aus Boulogne verse 
chen, im Laufe diefes Jahres den Norden Frankreichs und a 
auch Boulogne zu beſuchen. 


— — 
—ͤD—ö— . — — — > 


Spanien. 


Madrid, den 24. März. Die Königin hat dem Prinze 
v. Preußen den Orden des goldenen Vließes verliehen. E 


Großbritannien und Irland, 


ond Bi den 29. März. Vom Cap find Nachrichten bis 
„Februar angelangt. Seit der Rückkehr des Gou⸗ 
Baſuta war dort Alles ruhig geblieben. Mit 
eſch war der Gouverneur zu einem vollſtändigen Ab⸗ 
in belangt, fo daß man jeden Keim zu künftigen Streitig⸗ 
keiner britiſchen Kaffernland für vertilgt hält. Sandilli 
Bu Kampf mit den britiſchen Truppen aufgegeben und 
wo 1 Gebiete entfernt, nachdem er ſich förmlich un⸗ 
korken atte. Er befindet ſich jetzt nebſt den Häuptlingen 
Safer: Anta und Kola jenſeits des Kaifluſſes, und der 
fürdie ſcheint nun in der That beendigt. Am 14. Febr. 
Ihe 5 er Gouverneur, daß Frieden und Freundſchaft 
85 


ih er Königin v. England und ihrem „getreuen Freund“ 


N bindli eongejtellt ſei, der ſeinerſeits alle eingegangenen Ver⸗ 


4 
Fi 


eiten gewiſſenhaft zu halten und die Flüſſe Indwe und 

die Grenze zwiſchen feinem und Ihrer Majeſtät Gebiet 

en verſpricht. In den Truppenkorps, welche an dem 

ſeligt weigenommen, ſollten baldigſt Reduktionen bewerk⸗ 
en 


wouth don, den 29. März. Von Portsmouth und Ply⸗ 
5 dgangen ſind mehrere Kriegsſchiffe nach dem Mittelmeere 
prſe hieſigen Blätter veröffentlichen einen Brief von dem 


deals 


dene von Schleswig: HolfleineNoer an den 


1 


P 
= 


haben 


an des däniſchen Landtages, worin derſelbe gegen 
für Geld werfung des Herzogs von Auguſtenburg, welcher 
Er 1 einen hiſtoriſchen Anrechten 855 habe, proteſtirt. 
inkungart lich aber zu jedem Opfer bereit, wenn eine Ueber⸗ 
ha wie die zu Utrecht, zwiſchen Spanien und Frank: 
Da "si offene, zu Stande käme, wodurch die Kronen von 
einigt ark und Rußland niemals auf demſelben Haupte ver: 
ede dend nicht Dänemark und die Herzogthümer auf dieſe 
Londabruſſiſchen Reiche einverleibt würden. 
rand on, den 30. März. Der Schaden, den der letzte 
at, wird Wales⸗Thurme des Schloſſes Windſor angerichtet 
lung er 5 auf 10000 Pfd. St. geſchätzt. Die Wiederherſtel⸗ 
dag nöth nicht eher unternommen, als bis das Parlament 
ige Geld bewilligt haben wird. 


Flore raffen. 
den, nachde⸗ den 19. März. Die Eheleute Madiai wur⸗ 
an Vord einm ihnen die Freiheit angekündigt war, alsbald 
zum Abgange d Dampfſchiffes gebracht, auf welchem fie bis 
mit Kleidung doſſelben verblieben. Die Frau war hinreichend 
den ganzen 0 cken verſehen; ihr Gatte hingegen mußte 
zurücklegen, und in der groben leinenen Sträflingskleidung 
Schiffes an, wo am, halb erſtarrt vor Kälte, am Bord des 
Kleider erhielt. er durch den engliſchen Konſul wärmere 
Neapel, de a 
rektion ausgebroche Mors In Palermo iſt eine Inſur⸗ 
fünf Hinrichtun aber bald unterdrückt worden. Es 
gen durch den Strang und gegen 300 


Verhaftungen ſtattgefunden 
Ame ri n a. 


. Neid: York, den 18. Ma a 
u Ralifornien if berät erwähnt, Di. rotppäntefollen mit 
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überraſchender Tapferkeit fechten. Einen nicht minder gefähr⸗ 
lichen Gegner haben die Kalifornier an dem merikaniſchen 


Räuberhauptmann Joaquin, der als ein Burſche von 19 Jah⸗ 


ren geſchildert wird und der beſte Revolverſchütz im Lande fein 
ſoll. Er fehlt nie und ſchießt alle ſeine Opfer aus ziemlicher 
Entfernung gerade durch den Hals. So ritt er ganz allein im 
ſchärfſten Galopp durch das Dorf San Andes und erſchoß 
drei Amerikaner. Den Tag darauf ſtürmte er das Lager von 
etwa 50 Chineſen, erſchlug mehrere und nahm alle ihre Zelte 
weg. Seine Bande zählt etwa 60 Mann, lauter Mexikaner, 
wie man glaubt. Mehrere hat man gefangen und gelyncht, 
ihm ſelbſt hat man noch nichts anhaben können. Alle Mexi⸗ 
kaner ſind dadurch verhaßt und verdächtig geworden, ſo daß 
die Goldgräber ihnen den Tod geſchworen haben. Maſſen⸗ 
Verſammlungen werden gehalten, Ausrottungs-Beſchlüſſe 
angenommen, die Mexikaner von San Andreas vorläufig 
von gr und Hof gejagt, und beinahe die ganze Bevölkerun 
von Jackſonville iſt ausgerückt, um auf die Mexikaner wie au 
Wild zu ſchießen. Unter allen Nichtamerikanern herrſcht des⸗ 
halb große Angſt. „Eldorado News“ erzählt: „Drei Chi⸗ 
neſen hatten 900 Dollars aus einem Magazin geſtohlen. 
Wenige Minuten, nachdem man den Verluſt gewahr worden, 
ergriff fie ein Pöbelhaufe und überlieferte fie, da man das Geld 
bei ihnen fand, den Behörden. Wieder ein paar Minuten 
vergingen, und der Pöbelhaufe beſann ſich eines Beſſern, er⸗ 
brach das Gefängniß, ſchleppte die Chineſen heraus und 
knüpfte ſie auf.“ Das Wetter in den Grubenbezirken war 
ſehr günſtig. Man hört von mehreren Verbeſſerungsplänen, 
Kanal⸗ und Straßenbauten. Die Geſchäfte waren in ganz 
Kalifornien lebhaft; alle Artikel hielten ſich im Preiſe, aber 
Getreide, Mehl und Mais waren im Weichen. 

Nach andern Berichten aus Kalifornien haben die Indianer 
von Dry⸗Creek, im San⸗Joaquin⸗Thal und aus der Umge⸗ 
gend von Fort Miller den Weißen einige kleine Schlachten 
geliefert und ſie mehrmals zum Rückzuge gezwungen. Die 
Indianer beſchuldigen die amerikaniſche Regierung des Treu⸗ 
bruchs; mehre Stipulationen des letzten Vertrags ſeien nicht 
ausgeführt worden, ſo daß ſie zum Hungertod oder Aufſtand 

etrieben ſeien. In den Grubenbezirken kamen wieder viele 
Mordthaten vor. In der Grafſchaft Calaveras gab es große 
Aufregung; alle Mexikaner wurden aus San Andreas ver⸗ 
jagt. Im Innern fand man einige prachtvolle Rubine und 
Smaragde, ſo wie einen Diamanten vom reinſten Waſſer. 

Ein Brief aus San Francisco meldet: „Hier it das gol⸗ 
dene Zeitalter für Sänger und beſonders für Sängerinnen. 
Ungeheure Summen hat der Unternehmer Barnum mit der 
Concert⸗Säͤngerin Kath. Hayes gemacht. Einzelne Plätze 
wurden mit 230, 500, ja 600 Dollars bezahlt, und troz⸗ 
dem, daß es in Strömen vom Himmel gießt, ſind die Con⸗ 
certe gedrängt voll, und jeden Abend regnen goldene Arm⸗ 
ſoangen, Diamantringe, Fünf⸗Dollars⸗Stücke und derlei 
Sachen in Maſſen vor der Sängerin nieder. Die Droſchken⸗ 

ührer machen bei der Gelegenheit nicht minder gute Ge⸗ 
Kane; denn ein Wagen für's Concert koſtet wenigſtens 
10 Dollars, und ein einziger Kutſcher machte bei den erſten 
ſechs Concerten 280 Dollars. Jeden Tag werden der Sän⸗ 
gerin die ſeltenſten Golderz⸗ Stücke und die reichſten Geſchenke 
zugeſandt.“ b 


NewsYork, den 15. März. Die Nachricht von dem An⸗ 
riff eines britiſchen Kriegsdampfers auf die Honduras⸗Stadt 
Selrilfo hat große Aufregung gegen England hervorgebracht. 
Der Kabinetsrath beſchloß, von England Erklärungen dar⸗ 
über zu fordern. 


Montine, oder: die Theorien. 
(Bon Auguſt Kettner.) 
(Fortſetzung.) 

VIII. 


Seit Johann das Zimmer des Miniſters verlaſſen, 
ging dieſer unruhig auf und ad, während ein dicker 
Schweißtropfen ſeinem rechten Schlaf herabſchlich. 

„Rein es kann nicht ſein; es darf nicht wahr ſein!“ 
rief er in ſeiner Aufregu ig, die er umſonſt zu bemeiſtern 
ſuchte. „Aber wenn es dennoch wahr wäre! O dann 
möge dieſes greiſe Haupt zur Grube fahren! Meine ein⸗ 
zige Tochter, meine geliebte Montine, die Stütze meines 
Alters und der Stolz meines Herzens ſollte ſich bis zu ei⸗ 
nem Laquaien herabgewürdigt baden? Unglücklicher Va⸗ 
ter! Was wird man dir zum Troſte ſagen können? Du 
def dein Kind nicht beſſer gezogen! Ja, das wird man 
agen, aber mit Unrecht, denn ich habe das Ehrgefühl in 
ihr geweckt, welches ihr Aller Achtung erworben hat. — 
Wenn ſie aber glücklich iſt? Dreifache Schande! meine 
Tochter ſollte in der ſchmutzigen Umarmung eines Knech⸗ 
tes glücklich ſein? Oder wäre es nutzloſer Kummer um 
das Gllick meines Kindes? Sollte wiklich das Glück nur 
im Her zen und nicht im Glanze der Stellung liegen? Wehe 
dann mir! Man würde von unten zurufen: Dein eigen 
Kind rächt deine Vorurthefle, während man von oben 
herab mir mitleidige Phraſen mit kaum verhehlter Scha⸗ 
denfreude zuwerfen würde.“ 
Der Miniſter hielt ſich ſeinen Kopf mit beiden Händen, 
es beftrafte ſich grauſam fein Rangſtolz, den er nicht über⸗ 
winden konnte. So rächt er ſich, wenn die Vorurtheile 
der Welt nicht als Klugheitsregeln, ſondern als Ueber⸗ 
zeugungen anerkannt werden, wenn die Liebe als Opfer 
der Conpenienz geachtet und dieſe als Fatum mit muſel⸗ 
männiſcher Gleichgiltigkeit betrachtet wird. 

„Doch ich werde dieſem Unglück vorbeugen,“ ſprach 
zu ſich ſelbſt der Miniſter, während er mit entſchloſſener 

iene ſeinen unruhigen Gang durch das Zimmer unter⸗ 

rach und feine Hand überlegend an das Kinn bielt. 

„Entfernen darf ich den Reitknecht nicht, um Verdacht zu 
vermeiden. Aber ich werde an Malberg ſchreiben. Er 
ſoll nach der Reſidenz kommen, wir felbſt wollen ums 
eiligft dahm begeben. Die Reise bietet mir Gelegenheit 
zur Beobachtung und dort wird Momine den Grafen 
finden, der fie bald heimführen wird.“ 


Mit dieſen Worten fetzte ſich der Miniſter an ſeinen 


Arbeitstiſch und ſchrieb binnen wenigen Minuten einen 
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lächelnd, „iſt ein zu unausgebildetes Ding, als da 


— ige 
Brief, den er durch feinen Bedienten ſofort nach dem! kn 
ben Städtchen beforgen ließ. Er ſelbſt ſtrich ſich bern en 
higter über ſein Geſicht und trat faſt in demſelben Mi 0 
blicke ins Frühſtückzimmer, wo Montine vom Cort che 
aus eintrat. s big 
Lange hatten ſich Vater und Tochter ſtumm gegen! ei 
geſeſſen, während Berthold ſcheinbar gleichgilug 70 " 
Dienſt verſah, als der Miniſter plötzlich ſagte, wahr“; 
er ſeine Tochter ſcharf beobachtete: leader 
„Das Landleben wird doch bei längerem Verw ae 
langweilig; wer an die Geſellſchaft gewöhnt iſt, wer 
fie doch zu ſehr. Was meinſt Du dazu Tinchen, dusche 
beſchloſſen habe, Louiſenſtein ſchon morgen zu verlaſſt "2 
und nach der Reſidenz zurückzureiſen?“ Vic 
„Ich werde gewiß gern Ihnen folgen, mein Boer 
entgeguete Montine mit unverhoblener Freude, „ 
Hummel beginnt mich hier zu bedrücken, ich ſehne u em 
wieder nach Zerſtreuung. Meine Ausflüge bieten zu ei, 
nig dem Verſtande, als daß fie mir auf die Länge? 6. 
gnügen genug darbleten ſollten.“ 7000 
„Sollten ſie nicht dafür dem Herzen Entſchädigte, ki 
bieten?“ ſagte mit leichter Ironie der Miniſter, fein f Ä 
ſchendes Auge in das feines Kindes tauchend. 2 de 
Doch Montine war auf ihrer Hut, weil fie ſolche a ert 
fache vorausgeſehen hatte: „Mein Herz,“ 10 610% fig 


ich 6m 
ihm reden ſollte. Der Lampenſchein unſerer Geſelſch , N 
ten birgt füt daſſelbe zu wenig Lebenswärme, als daß & 
ſich hätte entfalten können.“ gift du 
„Verthold, Du kannſt gehen,“ warf der Mintjter 10 dei 
der durch Montinens Antwort zwar einigermaßen aft gel 
bigt war, aber doch ſich größere Gewißheit verſchaß ze 
wollte. . N 0 
Berthold ging, während der Minifler feiner To un 
antwortete: „Wie baſt Du aber Malberg gefunden ty 
„Ich würde ihn vielleicht weniger langweilig gefau un 
haben, wenn er fi nicht ſelbſt fo eniſetzlich viel Mr 
gäbe, langweilig zu erſcheinen.“ 5 
„Aber fein Aeußeres if anſprechend!“ ge — 
„Wenigſtens weniger abfioßend als das feiner KAT, 
raden, weil fein Janeres beſſer iſt, als er es ſelbſt er % 
nen laſſen will, während die Anderen beſſer zu [HEN 
ſuchen, als ſie ſind.“ f N h 
„Du haſt den Grafen gut ſtudirt; das läßt die ange d 
lich noch ganz verſchloſſene Herzenskaospe doch Et 
verdächtig erſcheinen.“ N hall 
„Man ſtuldirt Charaktere mit dem Verſtande; ich daß 
mein pfycholog ſches Studium für einen Beweis, ga ? 
das Herz feine Ueberredungskraft an mir noch ni 


probt hat.“ ee 
„Nun ſei dem, wie ihm wolle, ich wil Die EI) En 
lingsplänchen mittheilen. Der reiche Graf . feine 
Gatte werden, er vetebrt Dich lief und iſt mir i 
A 


u 


— 


x — Wünſchen entgegen gekommen, Du wirft ihn in 
den wiederſehen. Ich hoffe, daß es Dir lieb 


} 4 wird und daß unſere Wünſche zu gleicher Zeit ihre 
\ lung finden werden.“ 

ü ich werde den Grafen wie immer böſlich empfangen, 
kim 2 ein näheres Verhältniß mit ihm zu treten iſt mir 
uch u oglich. - 

”„ 


05 925 warum das nicht?“ 

„Mein Inneres widerſtrebt dieſer Verbindung.“ 
lader Mann Du aber ſelbſt zugeftebft‘‘, antwortete lauernd 
bt miſter, „daß Dein Herz noch gar nicht ſpricht, fo 
(feine liebdoch gewiß Deinem Vater die Liebe erzeigen und 
feigen ebevollen Pläne für Deine Zukunft nicht durch 
ſinn durchkreuzen.“ 

Mi 8 wenn es mir möglich wäre zu gehorchen, ſo würde 
läden deve thun “, flüfterte Montine und drückte ihr 
| lern Geſicht auf die väterliche Rechte. i 

10 en b, Yinn“, ſprach dieſer unwillig. „Malberg iſt 


„ 
ei und, 90 


anni erwarte von Dir, als von einer guten Tochter, 
erhob tagen Gehorſam; denn“ — bei diefen Worten 
i Nic, Eine der Miniſter und ſprach mit Nachdruck, ehe er 
ea ernte — „eine ungerathene Tochter — verflucht 
> ER ; 
Lud 1bängniß , murmelte Montine, welche in ihren 
it dulden durückſank. Dann erhob ſie ſich gleich einer ſtill⸗ 
1 deiſe, don Heiligen und traf alle Vorbereitungen zur Ab⸗ 
arie unterſtützte ihre Beſchützerin dabei und fo 
u denn, ſchon am zweiten Tage ihrem Vater an: 
i Bald d onen. daß ſie zur Reiſe bereit ſei. 
ö Ind af ſtieg Vater und Tochter, welche von Peter 
zoldſ 5 an den Wagen begleitet wurden, ein, Ver⸗ 
und die R ng ſich auf den Rurfchdock, die Peirfche ſchwirrte 
ſraße zu mute flog den Schloßberg hinunter der Land⸗ 
welche nach der Nefidenz führte. 
Geſchluß Folgt.) 


ale w 
enn nun Zeit haben, ſo laſſet uns 


Gutes 9 


aus den Nachkom 
das d 
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den Bau eines kleinen, mit Schindeln kümmerlich gedeckten, Bet⸗ 
und Pfarrhauſes zu Krabſchütz zur Folge. Eine Schule zu errich⸗ 
ten, ging über die Kräfte der kleinen, weit zerſtreuten Gemeinde. 
Auch jenes Bet: und Pfarrhaus, in feuchter Lage, in Eile errich⸗ 
tet und der rauhen Witterung preisgegeben, drohte den Einſturz⸗ 
Ein Neubau war unerläßlich. Durch ihren Seelſorger, Pfarrer 
Wenzel Beleſch zu Krabſchütz, erlangte dieſe, weit ab von andern 
Glaubensbrüdern wohnende, Gemeinde nach vielen Anſuchen und 

roßer Mühe im J. 1851 die obrigkeitliche Erlaubniß zu demſelben, 
jedoch unter der Bedingung, ſtatt des thurmloſen Bethauſes 
eine vollſtändige Kirche, und zwar in dem benachbarten 
Lipkewitz, aufzurichten, wo eine größere Zahl von Mitgliedern 
wohnt, als in Krabſchütz. Ungeſaumte Ausführuung erfolgte, 
wiewehl vorausſichtlich der Bau einer vollſtändigen Kirche die 
Kräfte der Gemeinde weit überſteigen mußte, aus Furcht, durch 
Säumniß der mühſam errungenen Erlaubniß verluſtig zu gehen. 
Im Vertrauen auf den Beiſtand Gottes wurde im Mai 1852 der 
Grundſtein gelegt und der Bau durch die Unterſtützungsgaben meh⸗ 
rerer Vereine der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung fo weit ermöglicht, daß 
der Rohbau des Kirchleins bis zum Oktober v. J. hergeſtellt war. 
Jeder, Mann, Weib und Kind, hatte Handlangerdienſte gethan 
und trotz Noth und leiblicher Bedrängniß nicht abgelaſſen von dem 
chriſtlichen Werke. Aber die erwähnten Unterſtützungen von 875 
Gulden konnten für einen Ban nicht genügen, für den 8206 Gul⸗ 
den im Koſtenanſchlag aufgeführt waren. So ſchuldet die Ge⸗ 
meinde, obwohl fie ihre armſelige Scherflein brüderlich zuſammen⸗ 
legte, ſie, die ihrem Seelſorger lein andres Gehalt als 44 Gul⸗ 
den jährlich in Wirklichkeit zu zahlen vermag, nach Beendigung 
des ſchlichten Rohbaues bereits eine Summe von 2400 Gulden für 
unvermeidliche Maurer-Arbeit, — die Gläubiger bedrängen fie 
hart; die in bitterſter Armuth lebende Gemeinde vermag die Zah⸗ 
lungen nicht zu leiſten und mußte ſich bereits um ihres Gottes⸗ 
häusleins willen mehrere Executionen gefallen laſſen. Der Kir— 
chenbau iſt im Innern ganz unvollendet, die Bedrängniß groß! 
Möge eine mildthätige, mit chriſtlichem Herzen gegebene, Bei- 
fleuer von ev. Glaubensbrüdern da bei Zeiten eine rettende Hand 


bieten, damit die kleine Gemeinde nicht aus Mangel eines ge⸗ 


meinſchaftlichen Gotteshauſes ſich auflöſe in einem Lande, wo ſie 
inmitten der katholiſchen Bevölkerung wohnt! — 

Ueber die grenzenloſe Armuth diene Nachſtehendes aus einem 
Privatbriefe als Zeugniß: „Ein Bürger von Herrnhut, der ſich 
die Freude nicht verſagen wollte, dieſer armen Gemeinde die erſte 
kleine Sammlung perſönlich zu überbringen, erzaͤhlte einem 
Freunde, daß z. B. die Armuth und Entblößung in der Pfarr⸗ 
wohnung ſo groß ſei, daß weder Stuhl, Schrank noch Kommode 
darin zu ſinden, ſondern nur einige Holzſchemel. Die beiden ab⸗ 
geſchabten Röcke des Paſtors hingen frei an zwei Nägeln an der 
Wand. Er ktheilte mit ihm feine Waſſerſuppe und war ganz in 
Thränen zerſloſſen über dieſe ihm dargebrachte Gabe. Ja, die 
Freude über dieſe Hilfe Gottes ließ ihn in der Nacht nicht ſchlafen.“ 
In dem Privatbriefe heißt es weiter: „Daß ſich bei Euch willige 
Herzen für dieſen Liebesdienſt finden, teffen bin ich ſicher. Für den 
armen Paſtor, der auch noch ſeine alte Mutter ernährt, und ein 
„innerlich reicher“ Mann fein ſoll, find ſchon 100 Nthlr. gefam⸗ 
melt und freue ich mich im Geiſte mit ihm! — 

Die Neue Pr. Zeitung, welcher dieſer Bericht entnommen iſt, 
hat bereits mit Samm'ung von Liebesgaben einen Anfang gemacht. 
Bei der verehrlichen Redaktion des „Boten“ hoffe ich auf gleiche 
Bereitwilligkeit und bei vielen Leſern deſſelben auf ein mitfühlen⸗ 
des Herz und eine milde Hand. Auch bin ich ſeldſt zur Annahme 
von Beiträgen bereit. Der Herr will ein Vergelter glles deſſen 
fein, was man an Zion thut. — 

Erdmannsdorf, den 31. März 1853. Der Superint. Roth. 


Zur Beförderung milder Gaben erklärt ſich bereit die 
Expedition des Voten. 


* 
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Familien- Angelegenheiten.“ 


— 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Nanny Dunkel, 


Wilhelm Rüppel, 
Königl. Rechts⸗Anwalt und Notar. 


Goldberg und Frankenſtein, den 28. März 1853. 


1546. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
1533. Die heute Nacht / nach 12 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner lieben Frau, Ida geb. Goltz, von einem 
muntern Knaben, zeigt hierdurch ergebenſt an 
Maiwaldau, den 31. März 1853. 
Biedermann, 


Paſtor. 


Todesfall: Anzeigen. 
1525. Statt jeder beſondern Meldung. 
Nach jahrelangem Leiden verſchied geſtern Abend 8 ». Uhr 
unſer geliebter, guter Vater, der hieſige Kaufm. Frie⸗ 
drich Auguſt Leßmann, nach einem mühevollen, von 
traurigen Ereigniſſen geprüften Leben, in einem Alter 
von Jahren und einigen Wochen. Allen Verwandten 
und Freunden des theuern Entſchlafenen dieſe traurige 
Anzeige. Auguſte Schmidtlein, geb. Leßmann, 
N als einzige Tochter. 
Joſeph Schmidtlein in Liegnitz, 
als Schwiegerſohn. 
Eugen und Philipp Sch midtlein, 
- als Enkel. 


1515. Dolden s es Net 

Heut früh gegen 3 Uhr endete im unverrückt feſtgehal⸗ 
tenen Glauben an feinen Erlöſer, nach hartem und ſchwerem 
Todeskampfe durch Lungenlähmung, der Freigutsbeſitzer 
und Schulenvorſteher 


Herr Johann George Seidel 


hierſelbſt ſein anſpruchloſes, 3 Leben, im Alter 
von 66 Jahren. Die hinterbliebene Wittwe und 7 Kinder 
beweinen in ſeinem Abſcheiden den Verluſt des treu lie⸗ 
benden Gatten und des für ihr Wohl raſtlos ſorgenden 
Vaters; ſeine zahlreichen Freunde aber betrauern den 
Hingang eines biedern Ehrenmannes, deſſen Andenken 
bei enen nimmer erföfchen wird. 
ae im Gedächtniß der Seinigen lebt, 
N 0 ia nicht todt. — Er iſt nur fern. Todt nur 
Ich weiz eg eſſen wird. Er aber wırd, 
weib es, nicht vergeſſen fein von uns. 
Alt⸗Reichenau, den 31. März 1853, 


Ein Freund des Verſtorbenen. 


(& e b ft Beilage.) 


1543. Am 15. Februar, Abends %9 Uhr, 
ſanft und ſtill wie er gelebt, nach einem langen 
lager, unſer guter Vater, Schwieger⸗ und 
der Rittergutsbeſitzer 


Johann Wilhelm H 
auf Nieder-Tſcheſchendorf bei Goldberg; in 
von 75 Jahren 4 Monaten und 9 Tagen. — Fro 
vielen Freunden und Bekannten widmen wir diese nah 
anzeige und halten uns ihrer herzlichen Th 


verſichert. 
RR 
Schlummre ſanft in kühler Erde, . 
Nach des Lebens Bitterkeit! A 
Schlummre fanft, bis Gottes Werde Ba 
Deinem Staube auch verleiht ü 
Neue Kraft, für ew'ge Dauer, t 
Nicht mehr fühlend Todesſchauer. 3 
Anfechtung haſt Du erduldet, 1 


Hier im Leben oft und viel; 
AM die Leiden, unverſchuldet, . 
Führten Dich zum ſchoͤnſten Ziel, 
Dich hat Gott bewährt erfunden 
In den vielen Leidensſtunden. 


— 
2 


Ohne je einmal zu klagen, 
Trugſt Du willig Deine Laſt; 
Ohne Murren, ohne Zagen, 
Ja mit Heiterkeit ſelbſt haft 
Du auf langem Leidenspfade, 


"52005 


Rt 
Noch geprieſen Gottes Gnade. 1 
Habe Dank für Deine Liebe, 


Die uns immerdar beglückt! 
Daß ſie immer bei uns bliebe, 

Durch ſie Jeder werd' entzückt, 
Wünſchten herzlich all' die Deinen 
Bei dem letzten Abſchiedsweinen. 


Schlummre ſanft! So ruft mit Thränen 
Auch die kleine Enkelſchaar. 
Ach, ihr Suchen und ihr Sehnen 8 
1 ee 95 ne Aa 
ur durch's einſt'ge Wiederfinden a 
Wird ihr Trennungeſchmer verſchwinden. N 


Ach, mit welcher inn'gen Liebe N 
Reichten ſie Dir nicht die Hand 

Früh am Morgen, und wenn trübe f 
Abends dann die Sonn verſchwand! 

Ja, wer Deine Lieb ermeſſen, 

Kann Dich nimmermehr vergeſſen! — 


Tſcheſchendorf, den 31. März 1853; 


Die trauernden Söhne, Schwieg 
und Enkel. 
m 


u — 
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„obedfart Anzeige. 

fer „Das heute früh um 6%, Uhr erfolgte Ableben 
m Vaters und Großvaters, des Laboranten 

Anödontsbeſ Johann Gottfried Rieſenberger 

unden orf, zeigen wir mit betrübtem Herzen entfernten 
g 27 3 mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
n: G. F. Ri N 

Medorf, den 2. April F. Rieſenberger nebſt Frau 


1853. und Kindern. 


un 31 . a ung lück. 

Me dez u ts, Nachmittags gegen 1Y, Uhr, iſt in dem 
N hun deus Dttchers Gläfer zu Wernetsdorf bei Warm: 

den, ſo dagtſtanden, jedoch noch zeitig genug unterdrückt 

doit iſt . nur die hölzerne Decke der Wohnſtube ſtark 

es von Jabrenf 115 9 e a ein 

e zu beklagen, welcher erſtickt, neben 
abane vorgefunden worden iſt. ene 


Zu 
fin. Ar 
ce däugkeeg am 1. April früh um 7 uhr die Hei: 


urbend ſtelle N. 21 ein Raus der Flammen 
— 6 ..— —Ua—au— 36 ů— 


SE b Q. d. 7. IV. h. 4. Instr. CI. 


chstenn zur Beförderung der Muſik. 
a 


h je Abonnement⸗Konzert 
va Ag als den 8. April c, A 87 
belles ad bi de zu Neu- Watſchau. 8 
5 n der Expedition des Boten à 10 Sgr. zu 
Das Direktorium. 


0. 
L 


b, 


en ; 
Mitgliedern des hieſigen 


omacricht, Sp arvereins 
5 und d, als on Unterzeichnetem nächften Freitag und 
Dividenden n 8, und 9, d. M., die betreffenden Sin: 
4 vertheilt werden ſollen. 
4. April 1833 


eil, Nachmittags um 2 Uhr. 


. Steckhauſe n y — En Vortrag kommen: 
auholzſtmme , Antrag rtlr. 1 fge für Kochgeſchirr 
k ae Mile, Sun Morgen 8 
uts a rag den Contrakt wegen 
er Sind, bung dec gu en. — Entwurf des 

emeinde bieſchteinzugs reſp. Einkaufsgeldes 

2 8 hies — Burgerrechtsgeſuche 

und deg de Wirt des ꝛc. Carl Louis Schö⸗ 

< Beni ausbeſitzer Jod Gottlieb Bielhauer aus 


willigun 1 
Fa 1859 im 95 von Ueber A Gottf. Gottſchling von 


x su d kaſſen⸗ 
e . 
theilt mit, daß ſie die im Ablö- 


Beilage zu Nr. 27 des Boten aus dem Rieſengebirge 1853, 


ſungs⸗Rezeß mit Soͤdrich feſtgeſtellten Renten zum 1. April t. 
üsernommen hade. — Aich⸗Umts⸗Rechnung pro 1852, — 
Abgangs⸗ und Zugangs⸗Nachweiſungen des abgefchästen zu 
verſteuernden Einkommens hieſiger Einwohner. — Schul⸗ 
geldreſt⸗Liſten der kath. und evangel. Elementarſchule pro 
Monat Sept. 1852. — Reoſſions⸗Verhandlungen der Spar⸗ 
kaſſen⸗Deputation pro Mon. Fedr. c. Harrer 
—— — — —„— — —ũ—— 


Amtliche und Privat » Anzeigen. 


983, Bekanntmachung. 

In Folge Genehmigung der Königlichen Regierung zu 
Liegnitz, wird zum Verkauf im Wege der offentlichen Lici⸗ 
tation der in der Dominjal Feldmark zu Ober: Grunau be⸗ 
legenen 87 Morgen 89 (] Ruthen Areal enthaltenen Wald⸗ 
parzelle, Hinterwälder benannt, mit Einſchluß des Spitz⸗ 
berges, ein Termin auf 

den 9. April d. J., von Vormittags 9 Uhr 
bis Abends 0 Uhr 
in unſerm Sitzungszimmer auf dem Rathhauſe anberaumt, wozu 
Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige hiermit eingeladen werden. 

Die Bedingungen des Verkaufes find in unfrer . 
tur ausgehängt und iſt von denſelben während der Amts⸗ 
Stunden Einſicht zu nehmen. 

Hirſchberg den 26. Februar 1853. 

Der Magiſtrat. 


1510, Bekanntmachung. g 
Dem Publikum wird hiermit bekannt gemacht, daß fuͤr 

den loufenden Monat Apzil ihre Backwaaren anbieten und 

nach ihren Selbft:Zaren für Einen Silbergroſchen geben: 

Brodt: die Bäckermeiſter: Jaͤnſch, Müller 29 Loth; Friebe, 
Wandel 28 Loth; Bruckner, Hellge 27 Loth; Kleber, Rich⸗ 
ter 26 Loth. 

Semmel: die Bäckermeiſter: Friebe, Wandel 14 ½ Loeb; 
Hellge, Kleber, Richter 15 Loth; Bruckner, Jaͤnſch, Muller 
15 % Loth; Pudmenzky 10 Loth. 


Die Fleiſchermeiſter verkaufen alle Sorten 9 zu gleichen 
iſen, nämlich: das d Nindfleifch für 2 6 Pf., 
Dee ee Sgr. Schöpfen 2 Sgr. 6 Pf. und 
1 N eg April 1833 
Ken fi (Poligei-Berwaltung.) 


521. Bekanntmachung. 

Ude Bleichermeiſter Launte auf dem Sande hierſelbſt, 
beabſichtigt fein Wleichgewerbe fortan nicht mehr durch 
Keſſelfeuerung ſondern durch Anlage eines Dampfentwicklers 
in feinem Bleichgebäude zu betreiben und hat Zeichnungen 
und Beſchreidung desfalls vorgelegt. 

In Folge hoher Regierungs Genehmigung vom 25. d. M. 
wird dies Vorhaben unter Bezugnahme auf den $. 2 des 
Regulatios vom 6. September 1818 — Keſetzſammlung 1848 
Seite 322 und den $. 20 der Gewerbeordnung vom 17. Jan. 
1845 hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht mit der Auf⸗ 
forderung an alle Diejenigen, welche einen begründeten 
Widerſpruch gegen dieſe Anlage zu machen gedenken, den⸗ 
fetten innerhalb 4 woͤchentlicher präclufivifcher Friſt dei uns 
anzubringen. 

Hirſchderg der 31. März 1853, 

Der Magiſtrat, (Polizei- Verwaltung.) 


1 


1159. Bekanntmachung. 
Mittelſt Genehmigung der Königl. Regierung zu Liegnitz 

iſt der hierorts den 5. und . Mai c. ang ſetzte Jahrmarkt 

auf den 28. und 29. April c. 

verlegt worden, was wir hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 


niß bringen. 
A den 11. März 1853, 
Der Magiſtrat. 


505. Nothwendiger Verkauf 
Kreisgerſcht zu Hirſchberg. 

Das jetzt dem Königlichen Fis tus, früher dem verſtor⸗ 
denen Friedrich Kuntze gehörige Grundſtuͤck No. 129 zu 
Maiwaldau, beſtehend in einem Haufe und einem Stuͤck 
Gartenland, abgeſchaͤtzt auf 120 Thaler, laut der, nebſt 
Eypothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 

fol am 1. Mai 1853, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

ö unbekannten Neal» Prätendenten werden aufgefordert, 

zur Vermeidung der Praͤkluſion fpäteftend in dieſem 
Termine zu melden. 
Beige den 15. Januar 1853, 
oͤnigliches Kreis»: Gericht. 1. Abtheilung. 
Isai, Nothwendiger Verkauf. 

Das Reſtbauergut No. 1 zu Bräbel zur erbſchaftlichen 
Lſquidations⸗Maſſe des Karl Gottfried Hanke gehörig, 
und abgeſchätzt auf 1200 Thlr. 15 Sgr., zufolge der nebft 
e und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehenden Taxe, ſoll 

am 15. Juli 1853, Vormittags 10 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Bolkenhain den 20. Marz 1853. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 

528. Freiwillige Subhaftation, 

Die den Johann Gottfried Scholz'fchen Erben gehörige, 

u Neu⸗ Stechow No. 44 belegene Stelle, im Flaͤchen⸗ 

nhalt von 97 .Ruthen, worauf ein Haus von Bindewerk, 
35 Fuß lang und 14 Fuß breit, errichtet iſt, und um welches 
ſich außer einem Brunnen ungefähr 40 Opſtvaͤume befinden, 
ſoll unter nachſtehenden nn 

g. 1. Der Verkauf des Grundſtücks erfolgt in Pauſch und 


Bogen. 

§. 2. Das Kaufgeld muß zum dritten Theile im Bietungs⸗ 
termine, zum dritten Theile drei Monate fpäter, zum 
letzten Drittheile ſechs Mongte vom Bietungstermine 
ab gerechnet, bezahlt, der Kaufgelderruͤckſtand ſicher⸗ 
geſtellt und vom Jage der Uebergabe mit 5 Prozent 


verzinſet werden. 
5.3, Das Kaufgeld wird zum gerichtlichen Depoſitum be⸗ 


8.4. Unbeſchadet des Kaufgeldes muß der Käufer den auf 
dem Grundſtucke haftenden Grund: und Laudemienzins 
von Artl., an deſſen Stelle eine jaͤhrliche Rente von 
Artl. 21 ſgr. getreten iſt, übernehmen, ferner ein Aus⸗ 
gepinge r die Wittwe Scholz, beſtehend in freier 

ohnung in der Stube des Wirthes und eines Plotzes 

e des Holzes, endlich die Verpflichtung 

en Wohnung für die minorennen Geſchwiſter 

Anna Rofina und Anna Helena, bis zum zuruͤckgeleg⸗ 

ten Laſten Lebensjahre. Die Anna Helena iſt 21, die 
Anna Roſina 22 Jahr alt. 

9. 5. Die Uebergabe erfolgt nach ertheilter obervorwund⸗ 
ſchaftlicher Genehmigung durch die Wittwe Scholz 
und den Vormund Häusler Helbig. Käufer iſt bis 
zum Tage dieſer Genehmigung und reſp. 4 Wochen 
nach dem Bietungstermine an das Gebot gebunden. 


394 


$. 6. Die Koſten des ganzen Verfahrens trägt der Adu 
im Termine: 
den 11. Mai c., Vormittags 11 ute 
an ordentlicher Gerichtsſtelle öffentlich verkauft wer 
Die Stelle iſt auf 190 rtl. gefägt worden, 
Schönau, den 16. März 1853. 
Königliche Kreisgerichts⸗ Deputation. 


1558. Vieh ⸗ Verkauf 10 U 
Mittwoch den 13. April c., Vormittags 5 
ſollen in der Meierei hinter dem Dominialhofe in 
10 Stuck Rindvieh, und zwar i ve, 
6 melke Kübe, worunter 2 Stück neumelke, bei Fin, 
die Kälber noch ſtehen, ii 
- a 
junge Ochſen, 
ſaͤmmtlich ſchoͤnes Vieh, welches ſich auch zum a N 
eignet, wegen Auflöfung der Meierei, an den Meiſtb alk 1 
gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden, | 
Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird, 
Jannowitz bei Kupferberg, den 3. April 1853. 
Sräflich zu iizes ce nen * 
etr 


Der auf 1471 Rthlr. veranſchlagte Ba 
Gtapliffements in Schwarzwaldau fol Montag den IF, 
Vormittags 11 Uhr, in dem Lokale des Könial. Steuer 0 
zu Landeshut an den Mindeſtfordernden licitirt weft N 

Von dem Koſtenanſchlage und der Zeichnung kann 
obenbezeichneten Lok ele Einſicht genommen werden. 


Liebau, den 30 März 1853, 
Königliches Haupt⸗Zoll⸗ Amt. 
1 


1180. Brau- und Brennerei „Verpachtung 
Die Brau⸗ und Brennerei des Domini Gräbel, 1 
hainer Kreiſes, wird mit Ende Juni c. pachtlos. Pd in 
a 

N 


r a 
1522. Bet t 8 
5 e kann masung. ; N 


* 


anderweitigen meiſtbietenden Verpachtung iſt ein ch 
zum 21. April c. „im herrſchaftl. Schloſſe zu gie b 
feſtgeſetzt, zu welcher kautionsfahige Pachtbewerber“ N 
eingeladen werden. 10 10 
err Rentmeiſter Häniſch in Gravel iſt angewie „% h 

die Verpachtungs⸗Bedingungen die nöthige Auskunft? 
theilen. Zobten bei Löwenberg, am 20. März 1853. m) 
W. Kloß, Il 1 


1557, Ter zur Wiederverpachtung des Oder ⸗ A % 
dorfer Brau⸗Urdars auf den 10. d. M. angeſetztt“? 
wird hiermit aufgehoben. 


Ober⸗Röversdorf den 3. April 1853, 
Das Wirthſchafts⸗ Amt. ., 


1586. Verkauf⸗ oder ene, 
Eine Freinahrung ſehr frequent gelegen, N ıu 
lfu ez init 08 Osftbäumen, ict baldige 
aufen oder zu verpachten. Das Nähere beim Eis 
auf der Langgaſſe Nr. 56 eine Stiege hoch. 


Zu verkaufen oder zu verpach 


— —— — / 


ten · 1 
Gym 
egenuͤber gelegene Haus fub Nr. 477 in Eirſchrerg nd 
eit 41 Jahren ein lebhaftes Materials und L 


ß Danuffagungen. 
N Agen den Edlen, welche während der Krankheit unſeres 
Ni Vaters, des Bleicharbeiters Thiel, ihre liebevolle 
Ar 5 me an den Tag legten, als auch am Tage feiner Be⸗ 
g durch zahlreiche Begleitung verherrlichten, ſagen wir 
diegefübiteſten Dank. Ganz beſonders aber fühlen wir 
am angen, dem Bleichermſtr Herrn Schöckel nebſt Frau 
„lie unſern innigften und wärmften Dank auszuſprechen, 
a ‚uielen Beweiſe der Liebe, welche Ihm während der 
h 5 als auch ſeiner Arbeitszeit ſind zu Theil geworden. 
er De Gott möge Allen ein reicher Vergelter fein. 


berg, den I, April 1853. Die Hinterbliebenen. 


Rip Bei meinem Abgange von Biersdorf nach Bunzlau 

le 5 dem Königl. Superintendenten Herrn Paftor Koſog 

ER em Herrn Kantor Hempel nebft Frau für die mit 

haste Mühe, wie auch Letzterem für die mir erwieſene 

8 ne Pflege meinen aufrichtigften tiefgefühlteften Dank. 
Hay, den 2. April 1553. 

A. Hentſchel, Seminariſt. 


5 
L. 
d Dank ſ ag un g 
. a theilnehmenden Freunde in Quolsdorf, welcher durch 
Nu achruf in No. 25 des Boten das Andenken an unſere 
47 daß d. M. verſtorbene geliebte Tochter und Schweſter 
40 RN habaft erhebender Weiſe geehrt, ſagen wir hiermit un⸗ 
der, chften Dank und verſichern, wie unfer tief danie⸗ 
„ Abbes “emüth in dieſem Beweiſe von Theilnahme 
es Quelle des Troſtes fand. 
Reichenau, den 31. März 1833, 


* Der Freigutsbeſitzer Benjamin Kuhn 
. 1 deſſen Frau und Söhne. ; 


10 l. Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
1 Ale, Durch mehrfache Anfragen meiner Clienten veranlaßt, 
DA In m ch hiermit: daß ich gleich meinem Herrn Collegen 
4% zende unſtermonn nunmehr regelmäßig alle Sonna⸗ 
a d vach Schmiedeberg kommen, und dort im Gaſt⸗ 
N chem Stern“ in einem beſonderen Zimmer Vor und 
1 der feine 8 anzutreffen fein werde. Namentlich auch Acte 
ge Muchar ligen Gerichtsbarkeit bin ich an jenem Tage auf⸗ 
"ereit 


1% \ SS Uhenborn „Koͤnigl. Rechts⸗Anwalt und Notar. 
7 2 1 eee eee eee 
5 


\ Ein herzliches Lebewohl allen meinen wahren 
in bei meinem Abgange von hier nach Giersdorf — 


m tmbrunn. Arnsdorf, den 4. April 1853. 
dere. Guſtav Stiller, Lehrer. > 
un terereerereegeereeeeereetreree ? 
Bure, eine Wohnung ist von jetzt ab dunkele 
Scho Süsse No. 86, ar Servis-Erheber Herrn 
ch Ich bitte daher um ferneres Wohlwollen, 
th bemüht sein werde das mir geschenkte 
uch en durch Mühe und Fleiss zu bewahren. 

ausgel, Werden Stick- und Zeichnen-Muster 
2eieh, St; so wie auch Unterricht im Vor- 

men zu Stickereien ertheilt. 


Dur: R 
Privat-Zeichnen-Lehrer, 


A 


da; 


Ve 
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1495. Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes der allhier 
verſtordenen Frau Kaufmann Friederike Baumert wird 
in Gemäßheit der $. 137 seq, I. 17. Allgem. Land⸗Rechts 
Wisch dekannt nn a 
irſchberg, den 30. März 1853. 
2 J. E. Baumert, FTeſtaments⸗Executor. 


1524. An alle Diejenigen, die Forderungen (privatlicher Ver⸗ 
hältniſſe) an meinen guten Vater, den verſtorbenen Kaufe 
mann Friedrich Auguft Leßmann, hierſelbſt haben, 
eht die Aufforderung binnen heut und vier Wochen ihre 
nſprüche geltend zu machen; edenſo die, die Demſelben 
fuͤr entnommene Waaren ſchulden, bitte ich, ihre Verpflich⸗ 
tungen binnen dieſer Zeit zu löſen, da beiden Theſlen bei 
ſpäterer Berüͤckſichtigung dieſer Anzeige Weitlaͤuftigkeſten 
erwachſen würden. 3.3. uſdee den 2. April 1853. 
Auguſte Schmidtlein, geb. Leßmann. 


1540, Meinen Freunden und Kunden die ergebene Anzeige, 
daß ich vom 1. April c. ab nicht mehr in Giersdorf, Kreis 
Löwenderg, ſondern in Siegersdorf, Kreis Bunzlau, 
wohne, und meine Praxis nach wie vor betreibe. Um fer⸗ 
neres Wohlwollen bittet Ritter, Chirurg. 


Freiburg = Hohenfriedeberg = Bolkenhainer 
1517, Chauſſee⸗ Bau. 

Nachdem der chauſſeemäßige Ausbau der Straßenſtrecken 
von Freiburg bis Moͤhnersdorf Y, Meile, und von Hohen⸗ 
friedeberg bis Bolkenhain 1% Meile durchgeführt worden, 
hat die em © Regierung zu Liegnitz per Reſcript vom 
24. März die Berechtigung zur Zoll⸗Erhebung vorläufig für 
2 Meilen vom 1 April 5 
von dieſem Tage ab der Chauſſeezoll bei der Hebeſtelle zu 
Möhnersdorf für ½ Meile und bei Nieder⸗Baumgarten fie 
14, Meile erhoben. 

Judem wir dies unter Bezugnahme unſeres Berichts vom 
29. Dezember v. J. zur Kenntpiß der Herren Actionaire 
bringen, fügen wir die ergebenfte Bemerkung hinzu, daß die 
tis zum 31. Januar d. J. abgeſchloſſene Baurechnung der 
Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion zur ſtatutenmäßigen Prü⸗ 
fung zugefertigt worden iſt. 5 

Nach dieſer Rechnung find baar à Conto der % eichneten 
8 toten de werden 7 58508 rtl. 2fgr. 6 pf. 

n Baukoſten ncl. 31. Jan. fin 

verausgabt . 68833 „ 23 „ 10, 


Der hiernach ſich ergebende Vorſchuß per 10325 rtl. 21 ſgr. 4 pf. 
iſt en 10 Sin e e Erſtat⸗ 
tung von der Bauprämie vorgeliehen worden. 
G ſoll nun — die Strecke von Möhnersdorf big Hohen⸗ 
und ſomit der ganze Bau zum 
In Gemäßheit des Beſchluſſes 
der General⸗Verſammlung vom 8. Debr. v. J. und unter 
Verweiſung auf $$ 8, Il, 29, 30 und 31 der Statuten er⸗ 
fuchen wir daher die Herren Actionaire ergebenſt: 
dis zum 15. April zehn Procent oder pro 
Actie Zwei Thaler Sünfzepn Sildergro⸗ 
ſchen unter Einſendung der bisherigen 
e e baar und franco an die 
Herren Kramſta u. Söhne in Bolkenhain 
oder Freiburg einzuzahlen. 
Die inmittelſt ausgefertigten Actien werden bei Rückgabe 
der 2 mit ausgegeben. 885 
Freiburg, den 1. April 1853. f 
Das Direktorium. 
* 


ab ausgeſprochen, und wird 


e 


friedeberg vollends ausgebaut 
Abſchluß gebracht werden. 


1422 
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1 „ 

Zur guͤtigen Beachtung. 
Mehreren Aufforderungen zu Folge erlaube ich mir hiermit gehorſamſt 
daß ich nach eingeholter obrigkeitlicher Erlaubniß vom 1. Mai ab 
errichteten Reitbahn eine Neit⸗Schule eröffnen werde, und erſuche den iz 
diejenigen Herren, welche geſonnen ſind daran Theil zu nehmen, ſich nefänigft fo 
20. April l. J. bei mir melden zu wollen, woſelbſt Sie auch Alles Naͤhede e 
Für zu dieſem Zweck gut geeignete Pferde werde ich bemüht fein Sorge zu 
. Zu gleicher Zeit verfehle ich nicht anzuzeigen, daß ich auch Pferde zur 
annehme und verſpreche (da ich nicht nur Gelegenheit hatte, ſowohl mehrere I ken 

2 Gavallerie⸗Pferde⸗Sreſſur, als auch fpäter die feinere Treſſur der Schul⸗Pferde 

Wartung während der Dreſſur⸗Zeit, ein guͤnſtiges und befriedigendes 


8 


anzuze 
in der 


ai d. J. demnach 


tragen 


Jahre 


Reſultat. 


R. Conrad, in Kunnersdorf bei Hirſchberg 
in der Beſitzung der Frau General v. Hayne. 


1502. Anffor derung. 

Wir erſuchen alle diejenigen geehrten Kunden unſeres ver: 

ſtorbenen Vaters, des Barbier Thiel, welche noch Zahlung 

an ihn zu leiſten haben, binnen 4 Wochen ihren Verbind⸗ 

lichkeiten nachzukommen. 
Hirſchberg, den 4. April 1853. Die Erben. 


1572. Bei ſeinem Umzuge von Schreiberau nach Baum ⸗ 
garten bei Ohlau wuͤnſcht allen Freunden und Bekannten 
ein herzliches Lebewohl. 

Der Koͤnigl. Chauſſeegeld⸗Einnehmer Fiebig u. Frau. 


1600. Wohnungs veränderung. 
Ich wohne fetzt in der inneren Schil⸗ 
dauer Straße, Nr. 85, im Hauſe der verw. 

Frau Zinngießer Brettſchneider. 
H. A. Hahn, Lederhändler. 


1589. Hiermit beehre ich mich zu der ergedenen Anzeige, 
daß ich am hieſigen Orte, Ring und Batnlante, Nr. 20, 
dicht neben meinem Hauſe, eine 


Specerei⸗, Tabak⸗, Eigarren⸗ u. Kurz⸗ 


Waaren⸗Handlung 
errichtet und am heutigen Tage eröffnet habe. Indem ich 
das Etabliſſement der geneigten Beachtung einem geehrten 
hieſigen und auswärtigen Publikum angelegentlich enpfohlen 
halte, verfichere ich zugleich, das mir gütigft zu Theil werdende 
Vertrauen durch reelle Bedienung jederzeit zu rechtfertigen. 
Hirſchbera, den 5. April 1853. 
V. S. Vallentin sen. Garnlaube Nr. 29. 


1548. Etabliſſe ment. 
Hierdurch beehre ich mich, hieſiger Stadt und Umge⸗ 
an die ergebene Anzeige zu machen, daß ich mit dem 
heutigen Tage die zeither von Herrn E. W. H. Delsner 
innegehabte Specerei: Waarens und Taback-Handlung 
für meine Rechnung übernommen, und heute eröffnet 
habe, das demſelben geſchenkte Vertrauen bitte ich auch 
auf mich gütigſt übertragen zu wollen. 
Durch eine in jeder Hinſicht fireng ſolide Handlungs: 
weiſe werde ich das Vertrauen eines hochgeehrten Publi⸗ 
kums, um welches ich ergebenſt bitte, mir zu erwerben, 
und auf die Dauer zu erhalten, bemüht fein. 
Goldberg den 2. April 1853, 


Heinrich Lamprecht. 


5 
1594. Den 14. April beginnt ein neuer Tanzeuf e 
Unterzeichnetem. Tanzluſtige werden daher freundin 
gefordert, ſich bis fpäteftens dahin melden zu we Tülle, 
Meißner, wohnhaft beim Conditor Mü 


1578. Nach gut beftandener Meifterprüfung, empfehl 
mich einem hochgeehrten Publikum in und außerhalb , 
berg 8 zur Anfertigung aller männlichen elefant 
nach der neuſten Mode. Durch ſchnelle und reelle DE 10% 
ſo wie durch dauerhafte Arbeit, 7 


werde ich mir die But | 
eit meiner hochgeehrten Kunden zu erwerben ſuchen. e 
ohnung iſt in meinem Haufe No. 95, in der 


fl) 
; Sal 1 
Wohnung des Schneider: Meifter Maskus kalen 


Hirſchberg. Kadgien, Kleiderverfer 


1514. Das ſchon mehrfach ausgeſprengte w 
Gerücht, ich verließe die hieſige Gegend, erkläre ich! 
m boshaftes; da u 45 on entbehrt. „ 

olkenhain, den 2. April 1853. „ 
Kühling, approbirter Thierarzt erſter AUT, 8 


NRX RRR RRR XXX RRR XX. 
* 1550. Oeffentliche Abbitte. zur 
r Am 2ten. Oſter Feiertage habe ich mir in 
je Brauerei zu Nieder Berbisdorf im aufgerfd 
ze Zuſtande beikommen laſſen, den Seifenſieder 
ze Herrmann Titz jur. hierſelbſt, in Gegenwen N 
X einer zahlreichen gebildeten Ge 
x ſchaft auf eine den Anſtand hochſt verleben 
x Weile thätlich zu beleidigen. In Anerkennt! | 
de daß mir Herr ꝛc. Titz hierzu Feine Veran al. 
ſung gegeben, bereue ich meine grobe und unge 
ſtandige Handlungsweiſe ſehr, und leiſte He 0 
ic. Titz in Folge ſchiedsrichterlicher Einigung gr 
größeren Unannehmlichkeiten vor! 
gen, hierdurch öffentlich Abbitte. 
Hirſchberg, den 4. April 1853. 
Julius Opitz, 
Volontair am hieſigen 
= Kgl. Kreis⸗Gericht. — 
ERAKATARRANARAKARONNUERURRNE er 
1593. Ich warne Jeden, niemandem auf meins n ef 
Geld oder Waaren zu borgen, da ich meine Be 
baar bezahle und für keine Schuld aufkomme. ck geh 
Wieſenthal, den 4, April 1853. H. Ha 
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1551. 
Die in Kupferberg im Gaſthof zum goldenen Frieden ge: 


—— 7 
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Erklärung 


en den Viebbändler Hoffmann aus Dreſchburg unlieb» 
* Reden find irrthümlich ausgeſprochen worden und 
deſſen guter Ruf nicht zu verdunkeln. = 


K. 
1005 Da der Möllergeſelle Bein rich Weichert majorenn 
ft, fo zeige ich am, daß ich durchaus keine Schulden für ihn 


rjahte anch warne ich ihm Kleidungsſtuͤcke abzukaufen. 


„tz Kemuſtz. Ehrenfried Weichert. 
1511. Abbitte. 


tei Gelegenheit einer Durchfahrt durch Schönfeld mit 
werer Ladung, wo wegen tiefen Schnees, der nicht aus⸗ 

AKiworſen, nicht fortzukommen war, ſoll ich beleidigende 

Ausdrücke gegen die dortige Ortsobrigkeit ausgeſtoßen haben. 
uf Verlangen erkläre ich, daß dies nur im Aerger und in 

ve Uevereilung gefchehen fein kann, weshalb Dieſelbe hier⸗ 
urch um Verzeihung gebeten wird. 


Rothbruͤnnig, den 31. März 1853. 


Der Backer Maurer. 


1886. Ehren erklärung. 
d. Die dem Schuhmacher Krauſe von hier am 28. Maͤrz 


J. gethane wörtliche Beleidigung in Being auf feine 


Schub eacher Profeſſten, nehme ich zufolge ſchieds mtlichen 

ergleichs hiermit zurück und erklaͤre denſelden für einen 

du feinem Geſchaͤft fähigen Mann. 
ber⸗Baumgarten, den 2. April 1853. 


1343. Abbitte. 
Ich hate den 3 15 Werichtsſcholz Herrn Bunzel mit 
Worten öffentlich gröblich beleidigt. Zufolge ſchiedsmänni⸗ 
er Einigung bitte ich denſelben hiermit auch „oͤffentlich“ 
egen dieſer unuͤberlegten Aeußerung um Verzeihung. 
Ober⸗Nieder⸗Leiſersdorf, den 31. März (853. 
Johanne Eliſabeth, verehel. Kretſchmer Menzel. 
ee eee 


1 Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
zu. Eine in einer kleinen Stadt, nahe an der Poſt gelegene 


Berger. 


Schmiede, ganz maſſiv gebaut, mit ſchoͤnen lichten Stuben, 


Naim Obſtgarten, iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
äheres zu erfahren beim Schmied Vogt in Siebeneichen. 


1512. Eine Dreſchgaͤrtnerſtelle, nohe bei Schmiedeberg, iſt 
Aus frejer Hand zu verkaufen; es gehört dein 5 Morgen 
cer und ein Or garten; die Gebäude find in gutem Zus 
Rande. Früher ift die Bäckerei darin betrieben worden, 
Vufer melden ſich in No. 3 in Buſchvorwerk. 


f 1035. Zu Harpersdorf iſt ein neues maſſiv gebautes Haus, 


gabhaltend 3 Stuben, 
605 rt, zu verkaufen. Naͤhere Kaufsbedingungen theilt der 
Lommiſf.⸗Agent Seidel zu Pilgramsdorf mit. 


1007, Eine Freigaͤrtnerſtelle im beſten Zuſtande, Wohnhaus 
in daltend 3 Stuben, Garten und 5 Morgen guter Acker, 
it fuͤr 600 rtl. zu verkaufen. Commiſſionair G. Meyer. 


1530. 


wozu ein Obft: und Graſegarten 


0 Verkauf einer Beſitzung. 
Ge 2 ohnweit der Kreisſtadt Neumarkt in einem lebhaften 
8 de föorte vortheilhaft gelegene maſſive Beſitzung mit circa 
nehmer e Ackerland, welche ſich fuͤr jeden Geſchäftsunter⸗ 
— gianet, weiſet zum Ankauf nach 
ommiffionär und Aktuarius Kalide zu Neumarkt. 


1477. Hansbverkauf. d 
Das Haus Nr, 61 zu Alt-Gebhardsdorf bei Friedeberg a. Q., 
zu welchem ein ſchoͤrer Obſt⸗ und Graſegarten, mit 20 großen 
tragbaren Obftbäumen gehört, bin ich Willens aus freier 
Hand zu verkaufen. Es enthält daſſelde 2 ſchoͤne, heizbare 
Stuben, eine große Kammer, einen Kramladen, Stall⸗ und 
Holz⸗Remiſe. Es iſt in dieſem Hauſe ſeit mehr als 30 Jahren 
Malerialhandel betrieben worden, auch eignet ſich daſſelbe 
für jeden Profeffioniften, indem es an der Dorfſtraße liegt 
und ein ſchoͤner Brunnen mit ſtets ausreichenden Waſſer 
vor der Thuͤr iſt. Näheres ift bei mir ſelbſt zu erfahren. 
Volkersdorf, den 29. Maͤrz 1853. 
C. Gottlieb Lucas. 


1601. Die ſchoͤne Freiſtelle No. 14. zu Hartau⸗Nimmerſath 
beabſichtigt der Eigenthuͤmer aus freier Hand zu verkaufen, 
und koͤnnen Käufer auch mit Herrn Commiſſionär Hutter zu 
Hirſchberg im Unterhandlung treten, 


1555. Verkaufs Anzeige. 

Eine Schmiede⸗Nahrung in der Stadt iſt, nach Belieben 
mit oder ohne Inventarium, baldigſt zu verkaufen. Dazu 
gehoͤren 6 Scheffel Breslauer Maaß gutey tragbarer Acker. 
Naͤhere Auskunft ertheilt: 

Bolkenhain, im April 1853, Hausbeſitzer Lorenz Kloſe. 
1599. Einem geehrten landwirthſchaftlichen Pu⸗ 
blikum die ergebene Anzeige: f 

daß ich wieder eine Poſt Rigaer Leinſaat 
direct bezogen und nächſtens anlangen wird. 

Die Saat fällt dieſes Jahr, nach einer bei 
mir einzuſehenden Probe, bedeutend beſſer aus, 
als es in den letzten Jahren der Fall ſein konnte. 
Ich empfehle mich zu Aufträgen und werde die 
Ankunft der Saat zur Zeit bekannt machen 

Hirſchberg den 4. April 1853. 
G 


. —-„-—e —ʃ ...... —„-—t — 


1557. Durch mehrſeitige Anfragen habe ich mich 
veranlaßt gefunden, wieder eine Parthie neuen 
Thimothee-Gras⸗Saamen zu beziehen. 

Die Qualität des Saamens iſt ausgezeichnet 
ſchön, und übertrifft an Fülle des Korns und 
Reinheit bei weitem das hieſige Gewächs. 

Ich empfehle denſelben billigſt, ſowohl in Par⸗ 
thien, als auch im Einzelnen. 1 
Hirſchberg. Nudolph Kuntze. 
1539. D Damen die ergebene Anzeſge, daß i 
eine reiche Anwahl der neuften Ske oh und Ke ne 77 
hüte von 15 Sgr. ab bis 3½ Rthlr. pro Stuͤck vorraͤthig 
habe. Ferner empfehle ich alle in dieſes Fach ſchlagende 
Put⸗Artikel; auch nehme ich jederzeit Hüte zum Waſchen 
und Moderniſiren an, indem ich für die ſauberſte Wäfche 


ehe. Um geneigte Aufträge bittet 2 
Reh Marte von Weg er; Damen⸗Putz⸗Handlung. 


Landeshut am Oberthore, den 2. April 1853. 


„ 
Strohhüte und Kiepen 


1564. 


für Damen, Mädchen und Kinder find in größter Auswahl und neueſt er Facon in 


verſchiedenem Geflecht bereits eingetroffen, und offecirt dieſen Artikel zu 


kannten billigen Engroß⸗Preiſen. 
Hirſchberg. 


15090, 


den be 


Herrmann Roſenthal. 


Der erſte Transport meiner Leipziger Meßwaaren, beſtehend in den eleganteſten und 


nach den neueſten Pariſer Facons gearbeiteten Seiden-, Stroh- und Roßhaarhüten, 


ſowie auch 
Deſſins ſind heute eingetroffen 
f in der 
Hirſchberg innere Langgaſſe. 


1565. 


Haubenz ferner eine bedeutende Auswahl von Bändern in den geſchmackvollſten 


Damenputz- und Poſamentierwaaren-Handlung 


von M. Urban. 


Sonnenſchirme, 


vorzüglich ſchoͤn und in großer Auswahl, find 1 von einem bedeutenden Fabrik⸗Geſchäft in Commiſſion gegeben worden; 


ich bin dahero im Stande dieſe laut Factura⸗ P 


Hirſchberg. 


eiſe zu verkaufen. 
Herrmann Roſenthal. 


Von neuer Nuſſiſcher Leinſaat 
empfing ich: sh 
Pernauer und Rigaer Kron⸗ 
Saͤe⸗Leinſaamen, 


in ſchönſter keimfähiger Waare, und werde meine 
geehrten Abnehmer reel und preiswerth verſorgen. 
1408. Wilhelm Hanke in Löwenberg. 
Von Heinrich Hopfe aus Dresden 
empfing ich dieſer Tage die neueſte Muſter⸗Karte 
von Tapeten und Bor duren und empfehle 
ſolche zur gefälligen Anſicht; Beſtellungen führe 
ich prompt und ſchnell zu den Fabrikpreiſen aus. 
irſchberg den 4. April 1853. 
.Niegiſch, Tapezierer; 
wohnhaft am Markt No. 5. 


1584, Mehrere eiferne Zhüten, fowie eine große hölzerne 
Shüre mit Schloß, Riegel und ſteinernem Ständer, find 
in Nr. 25 am Markt zu verkaufen. 
Ms Welle ſammtiſchwarze Kanzlei und Stahl: 
Lars . Din 5 a in 7 3 575 5 Sgr., Knie 
Karmin⸗Dinte u. gr., empfie 
1080. A. Waldow in Hirfchber g. 


r 
1510. Eine bedeutende Auswahl Stroh hüte in neueſter 
Facon, bei möglichſt billiger Preisſtellung, empfehle ich 
einem geehrten Publikum zur geneigten Abnahme. Wieder⸗ 

verkaͤufern wird noch beſonders ein entſprechender Rabatt 
bewilligt. Aufträge werden prompt effektuitt. 

Um geneigten Zuſpruch bitter 
Robert Wollenberg in Löwenberg, 
Goldberger Straße Nr. 160. 


»s. Mützen 


8 PS N 
i diesjähriger Facon empfiehlt in größter Auswal 
FE 5 Wie n 2 r,. 18 und Mügenfabrikant 


1552. Schlefifcher Sndußrie:Raffer, aus der Fabrt 
von F. W. Senftlesen in Kotzenau, iſt zu haben per PM 
5 Sgr. dei Ernſt Rudolph in Landeshut⸗ 


1537. Cypreſſen. is 
60 Stüd Cypreſſen (Cupressus sempervirens) von 4 b 
12 Fuß Höhe, weiche ſich zu jeder Decoration gut eignen, 
beſonders aber zur Ausſchmückung von Grabſtätten; ferne 
von der beliebten ſechswoͤchentlichen Kartoffel und frühe runde 
ſehr wohlſchmeckend, das Pfund 1%, Sgr.; auch Georgin 7 
in verſchiedenen Farben, das Stück 1 Sgr., find adzulaſſe 
in Matzdorf bei Spiller. Groß, Kunſtgärtver⸗ 


2 80 bis 100 Ctr. Heufutter 


find zu verkaufen bei A. Wehner, Nr. 125 in Steinſeiffen. 
ß„«%é6“%ʒfñ ß a 


1. Obſtbaͤume⸗Verkauf. 


Einige hundert Schock Aepfel- und Birnen | 


bäume in anerkannt edlen Tafel-, wie Wirth‘ 
ſchafts⸗Obſtſorten, find abzulaſſen in der Baum! 


ſchule von Carl Sam. Häusler. 
N rt a Te 
1832. Beränderungspalber find billig zu verkaufen ein pat 
wohl conditionitte Yerrtdaftlige Sferdegefchirre „ ein . 
neue Winter⸗, ein paar neue Sommerpferdedecken, ein 8. 
men: und ein anderer Reitſattel. Wo? fagt die Red. > 
1529. Ver kau f. eigen! 
Die gu einem Specevels und Material: Gefchäft 8 en 
ganz neu, mit eichen Unſtrich verſehenen Repo i teräber 
und Utenfilien ſtehen zum Verkauf. Näheres 5 
in der Expedition des Boten. 


se nme - 


A 


Gebrüder Leder's 

B (Apotheker 1. Klaſſe zu Berlin) 
ALSAMISCHK EnbDNUSS-OxL- SER. 
x iefe nach den neueſt en chemiſchen Erfahrungen bereitete 
En all den perſchiedenen Cocos⸗Seifen bei wei- 
— 5 vorzuziehende balſamiſche Erdnuß⸗Oel⸗Seife 
n ** hoͤchſt wohlthätig, erweichend, verſchöͤnernd 
= erfriſchend auf die Haut des Geſichts und der Bände, 
— iſt daher ganz beſonders Damen und Kindern mit 
— Teint, ſowie auch allen Denjenigen, welche ſproͤde 
3 gelbe Haut hapen, als das neueſte, mildeſte und 
erzüglichſte tägliche Waſchmittel zu empfehlen. 
Pi Hirfchberg A Stück mit Gebr.⸗Auw. 3 Sgr. 

ein zu haben bei Carl Wm. George, fowie in 
f unzlau: Apotheker Ed. Wolf; N A. Seif⸗ 
Gia Freiſtadt: Otto Siegel; Glatz: E. J. Held; 
Ei aus A. Meyer; Goldberg: E. J. Günther; 
2 ate C. L. Exner; Jauer: C. A. Schrei⸗ 
Nez diegnitz: H. Kubig; Rüben: J. G. Groſſerz 

eichenbach: J. C. Schindler; Sagan: F. W Franke; 

chweidnitz: F. Maibach; Sprottau: Guſt. Krumm⸗ 
nan; Warmbrunn: Ludw. Otto Ganzert. 1342. 


1566, Ein noch in ſehr gutem Zuſtande befindliches Flü⸗ 
gel⸗Inſtrument ſteht billig zum Verkauf. Der Lehrer 
Bere Ufchner zu Löwenderg wird die Guͤte haben und 
nähere Auskunft darüber geben. 


A576, 
Ausverkauf. 
Um mein Schnittwaaren⸗ Lager auf's Schleunigſte 
taumen, verkaufe ich: 
% breite bunte Battiſte ,. . u 5 6 ſor. 
7 dito dito Cattune . 4 s 
neee 5:0. 8,8 
feine Planet und wollne Weſten von 10 fgr. 
feine franzoͤſiſche Mouslin de laine Roben 3% rtl. 
die feinſten Cam lot 5 6 for. 
halbwollne Beinkleiderſtoffe, Tuͤcher, Schuͤrzen leinene, 
u. ſo M. zu ſehr billigen Preiſen. 
L. Salomon unter der Butterlaube. 


Zu verkaufen und zu vermiethen. 
1923 In Kunnersdorf Nr. 48, an der Straße nach Warmbrunn, 
legt noch eine Quantität gutes Heufutter zum Verkauf. Auch 
ſind daſelbſt 1 auch 2 freundliche Studen bald zu vermiethen. 
1. . —. A ge 


1508. Zu verkaufen oder zu vermiethen 
ſteht das Nr. 456 äußere Schildauerſtraße belegene Hau s. 
Naͤheres iſt zu a beim Fleiſchermeiſter 
25 edrich Kloſe unterm Boberberge. 
Hirſchberg, im April 1853. 


1 Kanf⸗Geſuche. 
385 Ziktelfelle kauft und zahlt die höchſten Preife 
der Lederhaͤndiler Fränkel in Warmbrunn. 


12. Hadern werden jederzeit gekauft und 
zahlt dafür die möglichſt höchſten Preiſe 
Jauer. Auguſt Halbsguth. 
Zu ver miet hen. 


Ben Eine Stube mit Alkove, ſowie eine Stube mit zwei Sei⸗ 
ammern, find in Nr. 25 am Markt baldigft zu vermiethen. 


— ä 7 
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1575. Ein Logis im Haufe Nr. 8, aus mehreren Zim- ® 
mern beſtehend, iſt von Johanni c. ab zu vermiethen. ® 
2 Hirſchberg, den 3. April 1353. 2 
> E. v. Uechtritz. 
S bees 


1569. Die Vorderſtube im erſten Stock, mit Alkove, Speiſe⸗ 
gewoͤlbe und Entrée ift zu vermiethen beim 
Buchbinder Lamprecht; Garnlaube Nr. 28, 


1526 In dem Hauſe Nr. 146 auf der Langgaſſe iſt die 
Wohnung des 2ten Stockes, beſtehend aus 3 Stuben, 2 Al: 
koven, großer heller Küche, Holz u. Kellergelaß, Pferdeſtall 
und Heuboden zu vermiethen und Johann zu beziehen. 
Naͤheres bei Carl Klein. 


1500. Eine Hinterſtube nesft Zubehoͤr iſt baldigſt zu ver⸗ 
miethen, aͤußere Schildauerſtraße No. 517. F. W. Puſch sen. 


1570. Der zweite Stock, beſtehend aus Vorder⸗ und Hin⸗ 
terſtube, mit Alkoven, iſt zu vermiethen und Johanni zu be⸗ 
ziehen bei Bergmann unter der Garnlaube. 


1536. E Frankenſteinerſtraße 277 zu Reichenbach in 
Schleſien iſt ein Geſchäftsladen mit Wohnung und Bei⸗ 
gelaß ſehr billig zu vermiethen und duͤrfte ſich der guten 
Lage wegen zu jedem eng profeſſionellen oder kaufmaͤn⸗ 
niſchem Unternehmen eignen. C. Wilkowsky. 


1431. Zu Johanni a. c. iſt das im ee a 
ſich befindende Schuttboden⸗ Gebäude Ring Nr. 68 
in Schweidnitz zu vermiethen. 


1547. Nachricht. 2 
Zu Harpersdorf in Nro. 1 (bei der Kirche) ſind die 
Wohnungen vermiethet worden. 


— — — 


Perſonen finden Unterkommen. 

1551. Ge ſ uch. 

Ein gebildeter anftändiger Zöpfergefelle, unverheirathet, - 
der ſeit längerer Zeit an einem Orte gearbeitet und mit 
uten Zeugniſſen verſehen iſt, und der mit jeder in Pa 
Fach treffenden Arbeit bewandert iſt, beſonders ein fertiger 
Ofenarbeiter, auch gleichzeitig von Heiz: und Kochöfen das 
Setzen gut verſteht, findet ſofort ein dauerndes Unterkommen. 
Nähere Auskunft auf portofreie Anfrage beim 

Toͤpfermeiſter Müller in Landeshut 
auf der Liebauerſtraße. 

1421. 


Ein dem Trunke nicht ergebener, beſcheidener und 
zuverläßiger Menſch, welcher ſowohl die Pflege und War⸗ 
tung der Pferde gründlich verſteht, als auch im Reſten der⸗ 
felben einige Kenntnif und Geſchicklichkeit befigt, daher es 
angenehm wenn felbiger wenigſtens einige Jahre bei der 
Kavallerie gedient und Remonten mit geritten hat, findet 
vom Monat April d. J. eine Anſtellung. Wo? iſt zu er⸗ 
fragen in Cunnersdorf bel Hirſchberg, in der Beſitzung der 
Frau Generalin v. Hayne. R. Conrad. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
1531, Ein Schreiber, 20 Jahr alt, früher lange Zeit 
bei einem Rechts⸗Anwalt, und gegenwärtig beim Gericht 
conditionirend, ſucht ein Privat: Engagement bei irgend einer 
Gutsherrſchaft oder einem Notar. 
Nähere Auskunft ertheilt die Expeditlon des Boten. 


? Lehrlinge: @efuche. 
2513. Fuͤr ein lebhaftes Material- und Schnittwaaren⸗ 
Geſchaͤft, wird ein junger Mann, Sohn gebildeter Eltern, 
verſehen mit den nöthigen Schulkenntuſſſen, als Lehrling 
gefucht. Von wem? iſt in der Expedition des Boten zu 
erfahren. 
1574. Einen Lehrling nimmt an 

Hirſchberg. Thomaſzeck, Stubenmaler. 


1592. Einen Lehrling ſucht 
SL der Tapezier Niegiſch in Hirfchberg. 


E 
1527. Ein Knabe, welcher die Handlung zu erlernen wuͤnſcht, 
die erforderlichen Schulkenntniſſe beſitzt, findet Annahme in 
einem Spezereigeſchaͤft in Liegnis. Die Adreſſe giebt die 
Exped. des Boten auf portofreie Anfragen an. 
Liegnitz, im März, 1553, 

1534. Ein Knabe von gebildeten Eltern, welcher Luſt hat 
die Pfefferkuͤchlerei, verbunden mit der Chokoladen⸗Fabri⸗ 
kation und Conditorei⸗Waaren, zu erlernen, findet baldigſt 
ein Unterkommen beim Pfefferkuͤchler⸗Meiſter H. Wehner 
in Bunzlou. > 


Gefunden, 
1520. Es ift eine filberne Taſchenuhr gefunden wor: 
den; wer fich durch Angabe der Merkmale Iegitimirt, kann 
ſelde gegen Erſtattung der Inſertionsgebuͤhren und eines an⸗ 
gemeſſenen Findelohns zurück erhalten bei Henriette Klim⸗ 
meſch in Nr. 250 in Schmiedeberg. 


Verloren. 
1553. Am 27 ſten ds. Mts. ift dem Bäckermeiſter Pat ſch 
zu Liebau ein junger Vorſtehhund, auf den Namen Salon 
hoͤrend, abhanden gekommen; derſelbe iſt weiß, mit braunen 
Ohren und braunem Fleck nahe am Schwanz. Um deſſen 
Wiederbringung wird erſucht. 


5 1595. Am 31ſten März iſt mir mein ſchwarzer flughaͤriger 
Kettenhund verloren gegangen, welcher auf den Namen 
„Haſſon“ hoͤrt. Der ehrliche Finder wird erſucht: denſelben 
gegen Erſtattung der Futterkoſten an mich zuruͤckzuſenden. 
Schoͤnau, den 3. April 1853. 
W. Nieſelt, Bäder: Meifter. 


PPP GPP Venen SITE ( 
Schleſ. Pfebr, à 1000 rtl. 


ü Cours: Berichte. 
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Geld verkehr. 
1398. Kapitalien von 2 mal 100 rtl., 300, 500 600, 700, 
1600 und 8000 rtl, (in beliebigen Raten) find bald auszu⸗ 
leihen. ommiſſionair G. Meyer. 
8 


1467. 1500 bis 2000 Thlr. find auf ein Grundſtuͤck zur 
J. Hypothek, von Johanni d. J. an, zu 4% % Zinſen, ohne 
Einmiſchung eines Dritten auszuleihen. Dis Nähere ſagt 
die Expedition des Boten. 4 


1178. 450 Thlr find gegen pupflloriſche Sicherheit aus 

zuleihen und ertheilt hierüber Nachweis 5 

der Gaſtwirth Köhler in Markliſſa. 
o 


Gaſthof⸗ Empfehlung. 
1550. Nachdem ich meinen hieſigen Gaſthof zu den 
„drei Bergen“ von heut ab dem Herrn Gottlieb Biel’ 
hauer aus Londeshut pachtweiſe überlaffen habe, ſage i 
dem hochverehrten Publiko für das mir geſchenkte Vertrauen 
den verhindlichften Dank und bitte ganz ergebenſt, daſſelbe 
auf meinen Nachfolger Übertragen zu wollen. 
Hirſchberg, den J. April 1853. \ 
Chriſtian Gottfried Hoppe. 


Auf vorſtehende Annonce Bezug nehmend, bitte ich ge⸗ 


horſamſt, mit dem meinem Vorgaͤnger bewieſenen Vertrauen 


euch mich beehren zu wollen, indem ich mich beſtreben werde, 
daſſelbe zu rechtfertigen. Hirſchberg, den 1. April 1853. 
Gottlieb Vielhauer. 
Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Jauer, den 2. April 1853. 


Der 


w. Weizen g. Weizen] Roggen J Herſte Hafer 

Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. far. pf. rtl. far. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. 

Höchſter J 210— 2 8.— 2 2 — 11 141} 11 

Miller a 5 — 126 —| 2! -|- 10 N m — 

Niedriger 21 6(— 21 4 — 1.28 — 1/10 —l 28. — 
Schönau, den 30. März 1853. 
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Höchſſer J 213-1 7 7 [ 1 T IIIA 
Mittler 3 43 — 160 5 
Rietriger[ 29 —J 2 al} 2 11 E27 


Erbſen: Höchſter Artl. 2 ſgr. 
Butter, das Pfund: 6 ſgr. 9 pf. — 6 far. 6 pf. — 6 far. 3 pf. 
3 — ———7—gñ 


Oberſchl. Krakauer 4 pCt. 93% G. 


reslau, 2. April 1853. 3½ pCt. 101 ½2 Br. | Niederſchl.⸗Märk. 3 ½ pCt. 100%, Br. 
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